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Die badische Schule am Scheideweg .
Ein zweite » Wort .* )

" , In unserm ersten Artikel haben wir auf die große
Schädigung hingewiesen , welche unsere Volksschule
erleiden müßte, wenn es der Socialdemokratie ge-
länge, den Religionsunterricht aus dem Lehrplau zu
dcrdrängeu. Aber noch bor eruein andern Scheide -

Uhr weg steht unsere Schule , und es ist gar ,licht so leicht,
wer den richtige, : Fortgang zu finden. Wir meinen
die Frage des

'
Ganz- oder Halbtagsunterrichts . Die

n Meinungen gehen in diesem Punkte recht sehr aus -
einander : denn Vorzüge und Schattenseiten finden
wh bei beiden Systemen, und eine ruhige, leiden-

>. Mftslose Aussprache in der Presse dürfte nach allen
Gräten zur Klärung der Sachlage beitragen .
, Der große Zng des Strcbcns nach ausgedehnter
fleißiger Bildung , der gegenwärtig durch den Katholi-
$lg *

.nuö geht, und weicher in der großartigen Ver-
en» ^seitung unserer katholischen Presse seine (wenn auch
mit wchl alleinige) Erklärung findet und die äußere

Wleichstellnng mit dem Protestantismus auf dem
pvolbc der Literatur, der Wissenschaft und der Ver-

. , 'valtniig zu seinem nächsten Ziele hat , läßt die Frage
mit n ^ erweiterte» Schulunterrichts in dem zu Zwei-

wllteln katholischen Baden in einem ganz andern
sichte erscljeinen, als eS noch vor einem bis zwei
Jahrzehnten der Fall war . Die Volkskraft, welche

n rn dem kirchlich in der Auflösung begriffenen Prote-
tmutismus ruht, hat sich mit aller Stärke auf das
ewebiet der Wissenschaft geworfen, um in den edlen
iÜ

11̂ geistigen Freuden einen Ersatz zu finden für die
J °

i* .'1! . Gemüthe abhanden gekommene religiöse Be-
striedigmig : wir Katholiken, im Besitze der hohen und
Unbeschreiblichen Güter und Tröstungen , die Christus

>. huüerlegt hat, sind durch das Vorgehen des Prote¬
stantismus gezwungen, der .Schul- und Wissenschaft -
fichen Bildung ein noch höheres Interesse als bisher
cntgegenzubringen. Heute handelt es sich bei unserm
Katholischen Volke nicht inehr bloß um Erlernung,
sondern auch um Erhaltung und ausgerüstete Ver-
ffhcidiguug der katholischen Wahrheiten ; diese Ziele
«oerden aber durch eine erhöhte geistige Schulung

itn ides Volkes und die dadurch bedingte bessere Ver-
äverthnng der katholischen Presse und Schriftwerke
bedeutend

. gefördert . Wir leben , wie Professor
»Ehrhard in seinem bekannten Buche sagt, heute in
^luer Zeit , die große Aehnlichkeit mit dem christlichen
p ' lterthnm hat , und es war damals ein sehr raffi-

st chirter Gedanke Julians des Abtrünnigen , die Katho-
itt isr«■rl* Ausschließung bon der wissenschaftlichen

rbudnng im Staate nicderzuhalten. Der Trieb ,
geistigen Antheil zu nehnien an den Bestrebungen
^ er .Nntivn und des Ganzen, ist heute bis in die

,,
* ) Dieser Artikel stammt , toie der erste , von einem

wadischen Lehrer. Wir wollen mit seiner Veröffentlichung
^iner Anschauung Rechnung tragen , die uns allen Anspruch
barauf zu haben scheint, beachtet zu werden.

T«

hr.

niedersten Kreise gedrungen und wird von den Fein
den der Kirche immer mehr ausgebeutet werden, wenn
die Katholiken sich nicht entschließen , diesen Trieb
klug zu nähren , zu leiten und für das Gute fruchtbar
zu machen . Eine erhöhte Schulbildnug ist für unsere
Jugend in hohem Grade erstrebenswerth.

Schwierig, sehr schwierig aber ist die Frage nach
dein Wie zu beantworten . Der Ganztagsunterricht
wird ohne Zweifel auf bedeutenden Widerstand stoßen .
Allein das Wort Ganztagsunterricht ist nur ein
schlecht gewählter Ausdruck für eine in mancher Hin
sicht sehr gute Sache. Es handelt sich in Wirklichkeit
nur um eine mäßige Erweiterung der in Baden
thatsächlich etwas karg bemessenen Unterrichtszeit der
einzelnen Klassen . Die Socialdemokraten haben im
Landtag ein Klassendeputat von 30 Wochenstunden
tu Vorschlag gebracht . Das ist etwas zuviel. Vier¬
mal zwei Nachmittagssfimden als Ergänzung der
sechsmal drei VormittagS-Lehrstunden mit Beifügung
von zwei Turnstunden , also ein Gesammtdepntat von
28 Wochenstunden , scheint uns das Richtige zu sem.
Gänzlich taub aber sind wir gegeniiber den unoe-
gründeten Ausreden und Befürchtungen, dre körper¬
lich c Entwickelung der Jugend könnte durch Ver¬
mehrung deS llnterrichts eine bedeutungsvolle Hein-
mung erleiden und der Staat mit seine giiteik Re¬
kruten gebracht iverden . Preußen besitzt in diesem
Punkte ein sehr feines Gefühl, — rmd Preilßen . das
protestantische Preußen , hat deu erweiterten Unter¬
richt . Es ist doch besser für unsere Jugend, an
einigen Nachniittagen je zwei Stunden die Schiile
zu besuchen, als die kostbare Zeit zii vertrödeln : zur
Mithilfe im Geschäft der Eltern und zum Spielen
bleibt der Jugend noch Zeit genug übrig .

Das Eriverbsleben hat sich in nnsern Tagen in einer
Weise zugespitzt, daß man sagen muß : eine tüchtige
Schulbildung , ein reiches Wissen und geistiges
Können wiegt zehnnial schwerer, als ererbtes Ver-
mögen und rohe körperliche Kraft . Gebrochen irniß
ein für allental werden mit der überlebteil groß-
väterlichen Meinung , unsere Landwirthe, Hand¬
werker uiid Arbeiter brauchten kein über deii Garten -
zaun hinausragendes Wissen und geistiges Können.
Arbeitsamkeit im späteren Leben mit freudiger Ein¬
setzung aller .Kräfte setzt eine geistige Einsicht voraus
uiid eitle geweckte Denkkraft. Ein nur äußerlich und
körperlich dressirter Mensch arbeitet nur so viel, als
die Zuchtruthe des Lebens ihm gebietet ; gebildete und
kenntnitzreiche Leute aber arbeiten mit Lust und setzen
alle ihre Kräfte freiwillig ein , es zu etwas Tüchtigem
zu bringen . Verständnis ist rin weit besserer Arbeits-
Hebel als plumpe Gewöhnung .

Würden wir in Baden ztl einer Erweiterung des
Unterrichts gelangen, so müßte diese Neuerung auch
ans den Religionsunterricht Anwendung finden. Die
heutigen drei Religionsstunden in der Woche sind eilt
allzu bescheidenes Blaß . Es berrscht heilte eine ge¬
wisse Hast auf dem Felde des katholischen Religions¬

unterrichts der Volksschule, besonders in den obern
Schuljahren . Es bleibt sehr wenig Zeit übrig neben
dem Abhören des Memorirstoffes, den Religion^
unterricht durch Erklärmtg und Anwendung nutzbarer
zrt machen . Hier wäre eine Erweiterung der verfüg,
baren Zeit von unendlichem Segen .

Ganz und gar nicht aber können wir uns be
freunden mit dem System der vor- rmd nachmittägigen
Zilsanimenpferchmig aller acht Schuljahre , wie es in
außerbadischen Ländern theilweise besteht . Da ziehen
wir den Halbtagsunterricht denn doch noch weit vor.
Mehr als drei bis fünf Schuljahre sollten nie ver-
einigt werden, und die Schülerzahl sollte nicht fünfzig
übersteigen. Wer eiinnal weiß , welche Summe von
nervenzerrüfieiider Arbeit am Schillunterricht klebt,
der wird diese Forderutig inr Interesse unserer Lehrer
nicht für unberechtigt halten .

Sollte die Erweiterung des Unterrichts nicht auf
alle acht Schuljahre ausgedehnt werden können , weil
die entgegenstebeliden Hinternisse noch unüberwind¬
bar sind, so wäre Zunächst eine Erweiterung für die
obersten Klassen in 's Auge zu fassen . Hier würde
sich der Nutzeil besonders auch aus dem Gebiete der
schriftlichen Arbeiten tmd der Realie» bemerkbar
machen, und gegeilüber der in diesem Lebensalter
bereits erwachenden Geinißsucht würde der Sinn der
Jiigend auf edlere , geistige Gebiete mehr hiiigelenkt
werden .

Nicht verschweigen aber wollen wir zum Schliisse ,
daß die Hindernisse , welche dieser Reform der badi-
schen Volksschi,le im Wege stehen, gegenwärtig sehr
schwer uiid gewichtig sind . Die Zahl der Lehrer
müßte erhöht werden, und die Untercichtsaufgaben
würden naturgemäß eine bedeutende Stergernng er¬
fahren . In eine nicht beneidenswerthe Lage würden
Misere Lehrer selbst versetzt iverden : sie müssen heute
schon alle Hebel in Bewegung setzen, um imr einiger¬
maßeil in eincll gleichen Besoldiingsrang mit andern
vergleichbaren Beamten zu gelangen, wie würde cs
ihiten erst ergehen , wenn ihre Zahl sich erhöhen
würde? Für diejenigen Katholiken unter mrs, die
ihre Zeit verschlafen , wird der finanzielle Gesichts¬
punkt eine willkommene Handhabe bilden, um in der
Frage der Unterrichtserweiterung auch nicht das ge¬
ringste Ziigestmidniß ztl machen . Wer aber die
höheren Ziele zu erwägen vermag, der wird es zu
würdigen wissen, wenn nnsern Centrumsabgeordneten
im badischen Landtag zwar nicht dem socialdemokra -
stschen Antrag auf Unterrichtserweiternng unbesehen
in seinein gatizen Umfange begeistert zustimmen,
Wohl aber den berechtigten Keril desselben anerkennen
und zu etnenl allniäligen weiteren Ausbau unserer
Volksschule gern die Hand reichen .

In Preußen und in imferit Nachbarländern
Württemberg , Bayern uiid Hessen ist der erweiterte
Unterricht bereits eingeführt . Diese Thatsache er¬
höht für uns die Pflicht, die ganze Frage mit allem
Ernst und mit Gewisscilhaftigkeit zu prüfen .

* Ein Wort der Kritik
lesen wir in der „Bad . Landesztg ." , das eine Wahrhe

'lt
ausspricht, gegen die zur Zeit außerordentlich schwer gc-
siindigt wird . Sie schreibt :

„Vorgänge in fremden Staaten liebt eine große Zahl
deutscher Blätter nn Lichte der deutschen Parteigegenstttze zu
sehen und zu schildern . Welcher Nnfng ist nicht in liberalen
Blättern mit dem Eintreten für den sogenannten Liberalis¬
mus anderer Nationen getrieben worden. Sogar für den un¬
garischen Liberalismus haben sich trotz seines PanmagyariS -
»inS deutsche Blätter zu begeistern vermocht . Ebenso ging eS
während der Drcysns - Wirren. Man begnügte sich bei unS
nicht mit dem Interesse dasür, daß die der Gerechtigkeit gegen
den Unschuldigen entgegenstchenden Hindernisse beseitigt
würden sonddrn haßte die Einen , schwärmte für die An¬
deren . Auch jetzt lvicdcr fehlt in manchen Blättern die den
französischen Wahlen gegenüber geboteneObjektivität, obgleich
sich mit dem besten Willen nicht behanpten läßt , daß deutsche
Interessen berührt werden durch die Entscheidniig darüber,
ob daS Waldcck -Nonssean'

sche Kabinet eine mehr oder weniger
sichere Mehrheit zur Verfügung haben wird. Ohne sich für
die eine oder die andere Seite zu engagiren , hat man als
Politiker jetzt, da der Wahltermin nahe bcvorsteht , lediglich
das Bcdürfniß , von Zeit zu Zeit einen Blick auf die Vor¬
bereitungen zu dieser Wahl zu werfen."

Wir vermissen in dieser Ausfiihrnng , deren Berechti¬
gung wohl kaum bestritten werden kann, nur die Angabe
des Grundes , warnm sich der deutsch- Liberalismus für
den LiberaliSnms überall so freundlich intercssirr hat
selbst auf die Gefahr hin , mit dem ihm am höchsten
stehenden Prinzip der Rationalität in Konflikt zu kommen .
Dieser Grund ist kein anderer als die überall bemerkbare
Feindschaft deS vulgären Liberalismus gegen die katho¬
lische Kirche . In der That ! Was hat denn unseren
deutschen Liberalen in Frankreich, Spanien, Belgien Un¬
garn so sehr gefallen an dem dortigen Liberalismus?
Nun , man darf nur in bcstiinmten Zeiten die liberalen
Blätter gelesen haben , wie sie voll Jubel waren , wenn
illiter liberaler Hilfe in jenen Ländern ein Katholiken
feindliches Gesetz gemacht wurde. Da wußte man nicht
genug zii rühmen ; gerade das Ministerium Waldeck -
Roussean hat schon genug des Lobes in dieser Beziehung
vom deutschen Liberalisinus empfangen. Mag auch der
deutsche Nationalliberalismns noch so einseitig national
gesinnt sein , dafür hat er Verständniß , wenn er am
ausländischen Liberalismus die ihm verwandte Seite ent¬
deckt , die heißt : Feindschaft der katholischen Kirche !

Im fiebrigen finden wir die Kritik der „Bad. Ldsztg.
"

sehr gerechtfertigt, obwohl fie selbst in anderer Beziehung
keineswegs von dem Fehler freizusprechen ist , daß fie
Vorgänge in freniden Staaten allzu sehr ini Lichte der
deutschen Parteigegensätze sieht. Wir erinnern dabei an
das Wort „KlerikalismuS" . „KterikaliSniuS" ist ein
Schlagwort init den verschiedensten Bcdcntnngcn. In
Belgien bezeichnet man mit diesen! Wort die katholischen
Konservativen, in Spanien wird von Manchen selbst die
derzeitige liberale Regierung als klerikal bezeichnet. In
Oesterreich nennt nian die christlich-socialen Antisemiten
klerikal , ebenso die katholisch Konservativen, in Frankreich
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□ Der Händedruck .
Studie von Erich Hundtrieser .

(Nachdruck üevboitu .)
Das Drücken und Schütteln der Hände hat , als

Zeichen der freundschaftlichen Begrüßung , eine tiefere
Bedeutung , als wir gewöhnlich annehmen , denn es
charakterlprt, soweit ein kurzer stummer Akt dies zu thun
vermag , deil ganzen Menschen . Mancher der Leser wird
sich hierbei m s Gedächtniß zurückrufen , daß er durch die

iWenthümliche Art und Weife, mit der ihm Bekannte die
!hand gedrückt und geschüttelt , auch auf deren Inneres
geschlossen hat .

Wie viel können wir nicht daraus lernen, wie uns
«ur Mann oder eine Frau die Hand drückt ? Wer würde
8- B . ein Geschenk von Jemand erivarten , der ihm mir
Swei Finger reicht und die übrigen geschlossen hält , als
vb es ihm in der Hand jucke ? Die kalt zum Druck
ausgestreckte Hand , die so bald zurückgezogen wird , als
ks der Anstand erlaubt , zeigt auch einen kalten , wenn
uicht gar selbstsüchtigen rmd herzlosen Charakter a»,
während dieselbe, welche die unsere sucht und sie dem
Grüßenden unbewußt , warm und herzlich entgegeiircicht ,
einem lebhaften, für seine Mitmenschen Sympathie füh¬
lenden Charakter angehört .

*
Wie viel strömt nicht von dem , was das Herz

empfindet, bisweilen durch ein einziges Handschütteln
durch die Finger aus und sagt uns daS , was die Lippen
nicht ausznsprcchen wagen ? Wer , der es irgend je er¬
fahren hat, hat die Gefühle vergessen , die ein sterbender
Freund durch den letzten beredten Händedruck ausdrückte,
wenn die Zlinge schon den Dienst versagte?

Ein lebhaftes herzliches Ergreifen der Hand deutet
mtf ein wohlwollendes, feuriges und energisches Temve-
ramel 't, während ein sanftes schlaffes Berühren auf die
entgegengesetzten Eigenschaften schließen läßt. Edle,
großherzige Charaktere legen durch ihren Händedruck ihre
ganze Seele offen dar und schon das Berühren der
Hand erregt wohlthnende Empfindungen u»d wird von
Verivandten Geistern immittelbar verstanden.

Gute Sitten und wahre Höflichkeit erfordern, die volle
Hand zu geben oder den Druck der dargebotenen auf-
richtig zu erwidern . Es ist der stumme , aber gegcn -
stitig wohl verstandene Ausdruck für : „Seien Sie
Kürzlich willkomnten!" oder für : „Leben Sie wohl !
Behüte Sie Gott !"
. Ullter deu niederen Volksklasfen findet man häilfig
vei robusten kräftigen Naturen eine in heißblütigen, von
lperfeinernder Bildung nicht gemilderten Temperamenten
beruhende Gewohnheit, die den an „ gute Gesellschaft "
gewöhnten ziemlich rauh erscheinen mag. Der Hande-
wruck Solcher geschieht mit einem Ungestüm und einer
jksraft , daß inan glaiibt, die Hand wird einem zerquetscht,
^ Wstens verursacht er manchmal ein schnierzhafles
^ »eslihl . Es mag in einer solchen Ausdrucksweise wohl

viel Biederkeit und aufrichtige dlnhänglichkcit liegen , aber
für den Feinfühlenden bleibt sie dennoch derb und
Ullaiigenehm berührend und bezeichnet die Bildungsstufe
des Individuums.

Ein Slnderer reicht uns mit gleickgiltiger, kalter Miene
und mit schlaff gehobenem Arm die Hand . Aus dem
matten Druck läßt sich weder GemütbLsiiwmung noch
warmes Mitgefühl hcrausfindcn , dann fühlen ivir uns
erkältet oder abgestoßcn durch den negativen Einfluß und
glauben das unbelebte Slnhängsel eines geistlosen Körpers
in der Hand zu halten.

Ist der Druck warm und lebhaft, so ist eS auch die
GemüthSstimmung. Ist er kalt, förmlich und ohne Be¬
wegung, so ist es auch der Charakter . Ist er magnetisch ,
elektrisch und belebend, so ist auf aus dem Herzen ent-
fpringcndeZuneigung zu schließen . So wie wir Anderen
die Hand drücken und schütteln , lso fühlen wir, so
sind wir .

Aber warum geben lind schiitteln wir einander die
Hand ? Es ist ein uralter Gebrauch, Anderen durch ein
stumnieS Zeichen utlsere Freundschaft kuiid zu geben .
In der Heiligen Cchnft lesen wir (2 . Kön. 10, 15 ),
daß Zehn zu Jonadab sagt : „Ist Dein Herz richtig wie
mein Herz mit Deinem Herzen ?" Jonadab sprach :
„Ja , es ist also , so gib mir Deine Hand .

" Und es ist
nicht nur ein alter Brauch, nein, es ist auch ein natür¬
licher . Es ist die Berührung sinnlich empfindender und
magnetischer Flächen , durch welche in mehr als figür-
licheni Sin,, ein AiiStansch der Gefühle stattfindet. Das
nämliche Prinzip finden wir in einer anderen Be-
grüßiingsform . Wenn wir unsere ivärmercn, innigeren
Empfindungen in erhöhterem Grade erwidern wollen , so
begnügen wir uns nicht mit einer bloßen Berührung
der Hände , sondern berühren einander mit den Lippen,
wir küssen. Ter Freund reicht dem Freunde die Hand ,
der Kuß dagegen ist der AusdruckzärtlichererEmpfiildungen.

Kleines Feuilleton .
— Die Familie des Präsidenten Krüger im Felde.

Präsident Krüger hat vier Söhne. Der älteste, Kaspar
Jan Hendrik, voll dem die Engländer behaupten, er habe
den Neutralitätseid geschworen , ist noch auf Kommando .
Er wurde früher schon zweimal verwundet und sicht schier
älter aus als sein Baker , eine Folge der Malaria , an
welcher er stets litt. Kaspar hat drei streitbare Söhne :
Stephanus Johaniles Paulus (vor Kurzem nnter Dela-
rey verwundet) , Pieter Gerrit Wessel , der , schwer krank ,
den Engländern in die Hände fiel und den Neutralitäts-
eid ablegte ; er wohnt jetzt in Holland . Kaspars dritter
Sohn, Kaspar Jan Hendrik, ist noch bei seinem Vater auf
Komniando. Der zweite Sohn des Präsideiitell , Jan
Adriaail , kämpft noch mit . Seine drei Söhne sind kurz
hintereinander gefallen. Der dritte Sohn Piet sitzt auf
Ceylon. Der vierte Sohil Tjaard Andries Petrus ergab

sich verwundet den Engtändern und starb Ende Sep¬
tember in Prütoria . Von den Schwiegersöhnen Kriiger's
ist : 1 . Chnstoffel Fonrie gefallen ; 2 . Tennis Eloff mit
seinem Sohn auf Kommando ; 3 . Frederik Christoffel Eloff
bei seiner Mutter zurückgeblieben ; nach ihrcni Tode ging
er nach Holland . Sein Sohn Sarel Johannes wurde
bei der Erstürmung von Mafeking gefangen genommen;
4 . Gerrit Eloff init feinem Sohn Frederik Chistoffel im
Feld , lvährend der ziveite Sohn in Utrecht als Privat-
sckretär des Präsidenten fuligirt ; 5 . Piet ©mit auf Kom¬
mando, während sein Sohn gefallen ist ; 6 . Koos Matan
gefallen. Dian sieht, die Krügers haben ihre Schuldig¬
keit gethan.

— Unerwarteter Erfolg. Ein Mainzer Kaufmann ,
der dem hessischen wie auch dem preußischen Finanz¬
minister als neue Einnahmequelle vorgeschlagen hatte,
eine Steuer von etwa 50 Pfg . von allen Denen zu er¬
heben , welche nach Mitternacht noch in Kaffee - , Wirths-
odcr Gasthäusern angetroffen lvürden , hat über hundert
Briefe erhalten , in welchen Frauen ihren Dank abstatten,
daß er ein Mittel ersonnen , durch das die Eheniänner
an das rechtzeitige Nachhausegehen Abends gemahnt
würderk .

— Einer , der es bunt getrieben hat. Ein Sonder¬
ling war der in Sitten (Rhonethal ) verstorbene Advo¬
kat Germanier . Er war ein Freund lebhafter Farben
und trug innner , bis in die letzte Zeit , Kleider aus viel¬
farbigem Stoff , in Gelb , Grün , Blau oder Violett.
Durch niehrcre Jahre paradirte er in violetten Hosen,
Strümpfen lind Handschuhen, was ihm den Spitznamen
„Monseigneur " eintrug zu dem andern , den er wegen
seines ReichthumS hatte : „Nabob .

" Das Knopfloch seines
grtincn und blauen oder schwarzen rmd gelbenUeberrocks
und feine Kravatte waren mit den Insignien eines
Ordens dckorirt, dessen Großmeister und einziges Mit¬
glied Germanier war. Von seinem Hute flatterte in der
Siegel ein grünes Band. So stolzirte er unter einem
orangegelbcn oder rosafarbigen Sonnenschirm dnrch die
Straßen . In den letzten Monaten , als Krankheit ihn
hcinisuchte, sah er nicht niehr so farbenprächtig aus, und
zuletzt war er entsprechend seiner Gen-üthsstimniung ganz
schwarz gekleidet und das bedeutete das Endel Der
Jugend seiner Vaterstadt und den Gästen des Hotels
zur „Post "

, >vo er einkehrtc , hat der Sonderling manche
Freude bereitet.

— Der reichste Mann und die reichste Frau der
Welt . Es ist bekannt, daß John D. Rockcfeller ,
der Gebieter des Standard Oil Trusts, dessen Vermögen
auf 250 bis 300 Millionen Dollars geschätzt wird , seit
Jahren an hochgradigster Dyspepsie leidet . Vor Kurzem
hat der Patient das ganze Kopfhaar verloren und jede
Sekunde seines Daseins wird von seinen Aerzten über-
ivacht. Diese verordneten ihm schwere, anstrengende

I « Terrytown, wo der herrliche Landsitz des
Multlinilttünärs liegt, verbrachte er, wie man den

„M . N . N .
" schreibt , im vorigen Jahre die Sommer¬

monate zumeist mit Holzhacken und Steinfahrcn, ein
Progranim, daS er seit mehreren Jahren mit ptiuktlicher
Genauigkeit durchgesührt hat . Der Krösus darf schon
seit 1 '/» Jahren nichts genießen , als abgerahmte, haupt¬
sächlich saure Milch und alte Brodrinden . Er darf nicht
rauche», und sein einziges Getränk ist abgestandenes
Syphonwaffer . Um 8 Uhr Abends muß er zu Bette
gehen . Jede Erregung muß er ängstlich vernleibcn.
Das Gegenstück im Gesundheitszustände zu diesem
armen Krösus bildet Mrs. Hatty Green , einer der
niarkantestei, Originale New-Uorks. Wer das 63 Jahre
alte, fast schäbig gekleidete Weib sieht, wird gclviß nicht
verinuthen, daß er die reichste Frau der Welt vor sich
hat . DaS Verniögen ihres Vaters, Howla »d-8! obiiisvn ,
das 1 Millionen Dollars betragen hatte, rcduzirte sich
durch Prozesse und Verluste auf eine Million , und diese
Million legte den Grund zu ihrem heutigen Vernivgen,
das auf 60 bis 80 Millionen Dollars geschätzt wird.
Mit 30 Jahren hcirathete sie Mr . Green, Vertreter der
Firma Baring Bros . Sie lebte viele Jahre in Paris
und London , wo sie äußerst glücklich spekulirte . „Ich
habe gearbeitet und Alles mit ganzer Seele gethan,"
dies die Worte Hatty Greens ; „meiner Ansicht nach ist
es der Ruin der heutigen Geschäftsleute, daß sie Allerlei
zugleich anfangen , und dazu nieisteus Dinge , von denen
sie nichts verstehen . Die Arbeit ist rticht in schlechten
Kurs gerathen ; Sllle wollen reich iverden , ohne Mühe
und Plage — und das gebt nicht .

" Mrs. Green be¬
wohnt in Hoboke » ein kleines Häuschen, das an der
Wohnungsthür ein Mcsstiigschild mit dem Namen
„C . Dewey" trägt — so heißt nämlich ihr Schooß -
hündchen. Diese Finte gebraucht die sparsame Dame ,
um die Bittsteller und Interviewer fern zu halten Nach
einem Frühstück, das vielleicht 10 Cents kostet, eilt Frau
Green nach dem New-Yorker Geschäftsviertel in die von
ihr gegründete Chemikal-Bank ; sie ist gelvöhnlich die
Erste in der Bank und beginnt gleich an ihrem Pulte
zu arbeiten . Sie speist in einem nahe gelegenen
Restaurant das Allerbllligste. Um 6 Uhr verläßt sic die
Bank und kehrt nach Hanse zuriick, wo ein karges
Slbcndmahl servirt wird . Nach Tisch tas Frau Green
ihreni vor einigen Wochen verstorbenen Gatten vor.
Gäste gibt es in ihrem Hause nicht ; Theater , Konzerte
oder Gesellschaften besucht sie nie. Ihre einzige Er¬
holung ist ein Spaziergang mit ihrem Schooßhündchen
„Cute Dewey"

, dem einzigen Wesen im Hause , daS
theure Stakes und leckerste Puddings bekounnt. Das
einzige Streben der Frau ist dahin gerichtet, ihren beiden
Ä n’böM) ? Unterlassen . Ihr Sohn

S? tf ühllt01,cn erben , dir Tochter den Rest.
Dre: lhenschcn-Kategonen haßt Frau Green am meisten :
Advokaten, _ Steuereinnehmer und Bittsteller . Gutwillig
gibt sie nichts her ; jeder streitige Cent muß ihr vor
Gcrtcht bis zur höchsten Instanz abgezwnugen werden.

JS



die Nalliirten und auch die Monarchisten u . a . in
Deutschland das Centrum . Das sind Alles Parteien,
die auf verschiedene Weise entstanden sind und ver¬
schiedene Ziele verfolgen und daher ganz nach den Ber-
hältnissen, in denen sie wirken und nach den umgebenden
Parteigruppen behandelt werden miissen in ihrem Thun.
Aber man hat für alle diese Parteien in den ver¬
schiedenen Ländern, die irgendwie mit dem Katholieismns
in Zusammenhang stehen, das schöne Wort „ Klerika -
lisnms " erfunden, uni immer das Ganze treffen zu
können, wenn «mn an der einzelnen sogen , klerikalen
Partei in diesem oder jenem Land etwas auszusetzen
hat . Es ist das z. B . für die Gegner des Ccntrnnis in
Deutschland ungeheuer geschickt . Da stinimen z . B . die
katholisch Konservativen in Belgien gegen das allgenieine
direkte Wahlrecht ; alsbald sagen Misere Gegner in
Deutschland : Seht einmal diesen verdammten „Klerika¬
lismus" ! Und dann wird über das Centrum in
Deutschland losgezogen, was Zeug hält. Oder in
Oesterreich tritt der Redakteur Jehly auf, der tyrolische
Konservative, hält eine Rede, in der er alle Prinzipien
des CurialisinuS in schroffster Form vertritt und den
Papst den Gebieter aller Fürsten auch in weltlichen
Dingen nennt. Wieder heißt eS bei uns in Deutsch¬
land : „KlerikalisniuS, KlerikaliSnnis"

, und wieder zieht
man über das Centrum los und spricht von seinen
Machtbestrebungen, die erst dann am Ziele angelangt
seien, wenn der Kaiser km Papst wieder den Fuß küsse
und den Steigbügel halte . Oder ein Theil der fran¬
zösischen sogenannten Klerikalen geberdet sich wie wüthend
gegen Hauptniann Dreyfuß . Sofort heißt eS wieder in
Deutschland; Wie unduldsam ist doch der „Klerikalismus ";
der Jude muß eben verbrannt werden ; er muß dem
klerikalen Haß geopfert werden und der Schluß ist wieder
eine Schinipfrede über den „Klerikalismus " in allen
Ländem mit schweren Scitenhieben auf das deutsche
Centrum . Ungeheuer geschickt ist also so ein Schlagwort
wie „Klerikalismus " eben doch. Wo in aller Welt auch
immer ein „Klerikaler" eine Dummheit macht, da ist im
Angerchlick der Zusammenhang zivischen dieser Dummheit
Md dem „Klerikalismus " hergestellt , und was auf den
„ Klerikalismus " fällt , das fällt unbedingt auch auf das
Ceutrum in Deutschland. Man vergißt dabei nur, daß
der Katholicismus nur als Religion international ist.
daß eS aber keine interiiationale klerikale Partei gibt,
wie man z . B . von der internationalen Socialdemokratie
sprechen kann. Die Katholiken in Frankreich haben
wieder ganz andere Interessen als die in Deutschland
und müssen sich politisch anders bethätigen als die
deutschen Katholiken. Die Katholiken in Oesterreich
haben, soweit sie polstisch thätig sind, wieder mtt ganz
anderen Parteiverhältnissen zu rechnen als wir in
Deutschland, und so Wester durch alle Lande, in denen
es überhaupt Katholiken gibt, die eine politische Rolle
spielen . Die „Klerikalen" in Belgien z . B . sind eben
zunächst und vor Allem Konservative, und haben daher
auch alle Mängel, die den Konservativen anhaften , seien
eS nun protestantische Konservative in Deutschland oder
katholische in Belgien. Aber man kritisirt sie naüiritch
nicht als Konservative sondern als „Klerikale."

„Klerikalismus " ist daher ein Schlagwort und thut
auch mir den Dienst eines solchen. Schlagworte Hetzen,das thut das Wort,,Klerikalismus" in liberalen und
socialdemokratischen Zeitungen fortwährend . Schlagworte
verleumden; das kann man fast täglich erfahren,
schlagworte sind Feinde klarer Begriffe und daher der
Verdummung, weil zur Wirkung auf Ungebildete und
Denkfaule sehr geeignet, äußerst dienlich . Und das
Parteileben steht um so tiefer, je mehr eS sich der
Schlagworte bedient. Mit Recht hat man sich deßhalb
auch im badischen Landtag dagegen gewehrt, als ein
Minister das direkte Wahlrecht ein Schlagwort nannte .
Das Schlagwort „Klerikalismus " besorgt alles, was je
ein Schlagwort besorgt hat . Daher wird es auch immer
beliebter, trotzdem die Leute, die eS fortwährend krittklos
auwenden, sich zu jenen rechnen , von denen allein die
wahre Aufklärung garanlirt wird . Man macht ja nicht
erst fest heute die Erfahrung, daß ein gut Stück Ver-
dummMg sich in das Gewand moderner Aufilärung ge¬
hüllt hat. _

Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe , 26. April.

Polnische Forderungen .
Die „Gazeta Grudziadzda " ist eines der Poken -

blätter , die ihre Meinung in den allerkräftigsten
Tönen vorzutragen lieben. Es ist deßwegen nicht
ohne Interesse , zu erfahren, wie sich die genannte
Zeitung eine innere Politik und Verwaltnngsorgani -
sation vorstellt, mit der sie zufrieden sein würde.
In den Vordergrund stellt sie die Beseitigung aller
Neberreste der Kulturkampfsgesetze , die Beaufsichtig ,
ung der Schulen durch die Geistlichen , Rückkehr aller
vertriebenen Orden — nun , damit werden alle Cen¬
trumsleute einverstanden fein ; diese Forderungen
werden auch stets vom Centrum im Reichstage und
in den einzelnen Landtagen erhoben. Die speziell
polnischen Forderungen bestehen im Nach¬
folgenden:

Gleichberechtigung der polnischen Sprache bei allen
Behörden und im ganzen bürgerlichen Leben . Unter-
richt in den Volksschulen anfangs nur polnisch, erst
nachher auch Ausbildung in der deutschen Sprache.
Die Beamten in den Landestheilen, in denen Polen
wohnen, müssen geborene Polen sein , mindestens
fließend polnisch sprechen. Alle polnischen Landes-
thcile — also Schlesien , Posen, Westpreußen, Masuren
und Ermland — müssen zu einem Ganzen unter
der Verwaltung eines königlichen Statthalters mit
einem besonderen Landtage vereinigt werden. In
Berlin muß ein Minister für polnische Angelegen¬
heiten sein . . . .

Genug davon ! Wie man Schlesien zu einem
polnischen Lcmdestheil stempeln kann, ist unerfind¬
lich . Im Uebrigen kann man den einsichtsvollen
Polen nur immer wieder rathen , ihre „Ultras " darauf
aufmerksam zu machen , daß sie durch solche Tollheiten
nur Schaden, aber niemals Nutzen stiften , und den¬
jenigen , die der gcrechteir Behandlung der Polen
das Wort reden, ihr Werk außerordentlich erschweren .

Rußland .
Vor einigen Monaten flog dem allgewaltigen Pro -

kurator des heiligen Synod , Herrn Pobjedonoszew,
unversehens in seiner Wohnung eine Geivehrkugelan dem Ohre vorbei in die Wand. Dann kamen die
Unruhen in Kijew , in Kasan, in Charkow , in Peters¬burg sogar im Becken des kaspischen Meeres
,nutzten die Säbel , Nagajken und Flinten der Sol -
baten eingreife,: , um die Rothschild ' ,chen Petroleum -
werke vor Zerstörung und Vernichtung zu Mützen .
Herr Trepolv, der Oberpolizeimeister von Moskau,

war der Gegenstand wiederholter Attentate ; er mag
es wohl nur einem kugelsicheren Untergewande zu
verdanken haben, daß er mit denr Leben davon kam .
Minister Ssipjagin hatte das schußfeste Heind ver-
fchinäht , und so wurde er das Opfer des früheren
Studenten Balniaschow , dessen Mitverschworene nicht
nur in Rußland selbst, sondern auch in Paris , und
wahrscheinlich hauptsächlich dort, entdeckt worden sind .
In der finnischen Hauptstadt Helsingfors entstehen
wilde, blutige Tumulte , weil die Söhne Finnlands
nicht mehr nach altem Brauche nur in ihren: Heimath-
lande allein, sondern beliebig in allen russischen Re¬
gimentern ihrer Heerespflicht genügen sollen ; nnd
in Kleinrutzlmrd sind die Kleinbauern von einer auf¬
rührerischen Bewegung ergriffen worden, so daß Herr
von Pleive, der neue Minister des Innern , es als
feine allererste Pflicht erachtet hat , nach Kleinrußland
zu eilen und dort wieder Friede »» zu stiften —
wenn nöthig , wiederum mit den Nagajken und Lanzen
der Kosaken !

Denn von Herrn von Plehwe hat Rußland noch
wertiger Reformen zu erwarten , als von feinem Vor-
ganger Ssipjagin . War dieser eine Ruthe, jo be¬
deutet Herr von Plehwe den „Skorpion "

. Wer
darüber noch im Zweifel war , der mag sich belehren
lassen durch die Juoelfanfaren , in die die Vertheidiger
des altrussischen Kuntenregimentes ausbrechen über
diese Besetzung des Ministeriums des Innern . Na¬
türlich würde es ein großer Fehler se:n, wenn der
Zar plötzlich mit allen Ueberlieferungen brechen und
nach dein Wunsche der umstürzlerischen Schwarm»

S
eister, die in ihrer fanattschen Verblendung auch vor
«!ord und Brand nicht n:ehr zurückschrecken , eine

Revolution von oben her in Scene setze,: wollte.
Dafür fehlt es in Rußland noch an der nothwendigen
politischen Reife des Volkes . Aber jene Schwarm¬
geister würden nicht so reichlichen Anklang finden,
nicht so gefährlich werden können , wenn die Re-
giernngslenker die Zügel nur ein klein wenig lockerer
lassen und ganz langsam und allmälig dem modernen
Völkergeiste Zugeständnisse, wenir auch ganz kleine ,
niachen würden . Umgekehrt aber verschärft man das
Regiment von einem Jahre zum andern , und alle
diejenigen, die nun wenigstens von diesem Zaren
mildere Regierungsformen erwarteten , sind auf 's
Neue gründlich enttäuscht worden. Alle die Rath¬
geber , die Entgegenkommen für gewisse Volkswünsche
empfahlen, haben einfehen müssen , daß ihr Einfluß
nicht ausreicht, uni ihre Rathschläge zu Thaten reifen
zu lassen, und ziehen sich verdrießlich zurück. So :st
in diesen Tagen auch berichtet worden, Herr Wan-
nowski, der Mnister deL Unterrichts, habe feine Ent -
lassung genommen und feinen : bisherigen Gehilfen
Senger Platz gemacht — Wannowstt , früher ittiegs -
minister, ist zwar ein Mann von altrusfischem Schrot
und Korn ; aber er ließ mehrfach milde Anwand-
langen erkennen und ist deßwegen kein Freund des
allmächttgen Pobjedonoszew, in dessen Persoit alles
verkörpert ist, was nur immer zu dem denkbar
härtesten Kuntenregiment gehört. Senger aber ist
ganz der Mann nach Pobjedonoszew's Geschmacke :
und deßwegen klingt die Nachricht vollkommen
wahrscheinlich , obwohl sie amtlich noch nicht bestä-
tigt ist.

Nach der frühere:: Verfassung sollte das Grotz-
sürstenthum Finnland nur durch die Personalunionmit Rußland verbunden , daS heißt also , der russische
Zar sollte auch Großfürst von Finnland sein . Es
ist zu begreifen, daß dieser Reichsboden der zarischen
Regierung auf die Dauer unbequem wurde und sie
dahin strebte , Finnland dem Zarenreiche enger an¬
zugliedern und einzuverleiben. Aber die Mittel , die
zur Erreichung dieses Zweckes angewandt wurden,und die Plötzlichkeit und Gewaltsamkeit, mit der das
geschah , sind ganz und gar zu verurtheilen . Die
Finnländer gerade haben noch niemals in revolutio-
nären : Sinne sich bemerkbar gemacht . Sie lvaren
stets loyale Unterthanen des Zaren ; und daß sie nun
jetzt zun: offenen Straßenaufruhr griffen, ist lediglich
dem Umstande zuzuschreiben , daß fie die fortgesetzte
rohe Vergewaltigung nicht mehr aushalten können,
die von Petersburg her gegen fie ausgeübt wird .
Und der Manu , der in allererster Reihe dieses
Schreckensregiment über Finnland ausübte , ist ge¬rade derselbe Herr von Plehwe, den der Zar zu
seinem neuen Minister des Innern sich auserkoren
hat . Was ivird nun folgen?

Wenn man den „Moskowskija Wedomosti" glauben
will, dem ausgesprochenen Organ der allerstrengsten
altrussischen Richtung, dann hat man anzunehmen,
daß die Aera Plehwe eine neue Auflage sein werde
der Zett, in der unter Alexander dem Drftten der
Gras D . A . Tolstoj Minister des Innern war , einer
Zeit allerbösester und härtester Gewaltherrschaft, in
der nur ein leiser Verdacht genügte, um einen Men¬
schen für lange Jahre in die sibirischen Bergwerke
zu bringen , ohne daß eine regelrechte Untersuchung
gegen ihn stattgefunden, ohne daß ein Richter Recht
über ihn gesprochen hätte. Danach mag man er-
messen, was das Zarenreich au politischen Leistungen
voi: der Firma Plehwe und Senger zu erwarten hat !

Englands Staatsfinanze «.
Die neuen Zollmaßregeln der brittschen Regierunghaben die allgemeine Aufmerksamkeit von Frischemauf den Stand der britischen Staatsfnmnzen gelenkt .Es kann nicht gut stehen mit den Finanzen eines

Staates , der zu so außergewöhnlichen Maßregeln
greift, die dann auch wie in höchster Geldnoth, in
einer einzigen Parlamentsfitzung von der Regierung
beantragt und alsdann auch sofort angenommen wer-
den, ohne viel Federlesens zu machen . Und thatsächlich
kann man von einer Zerrüttung des englischen Finanz-
Wesens mit vollem Recht sprechen. Um den Fehl¬
betrag zu decken, der in Folge des Burenkrieges in
der brittschen Staatskasse entstanden ist, mußte nicht
nur die Tilgung der Staatsschuld unterbrochen, es
mußte vielmehr sogar die Staatsschuld außerdem um
32 Millionen Pfund oder mehr als 600 Millionen
Mark vermehrt werden . Dann aber ist die Einkommen¬
steuer erhöht worden, nnd mit Finanzzöllen sind be¬
lastet worden Massenverbrauchsarttkel, wie Zucker,
Thee , Bier , Branntwein , Tabak, Cigarren , Getreide
und Mehl . Daß im Vorjahre auch ein Ausfuhrzoll
für Kohle «: eiilgeführt wurde, ist bekannt genug.

Im neueil Staatsanschlage ist die Dauer des
Krieges auf noch neun Monate berechnet, und dafür
ist em Kriegsbedarf eingestellt im Gesammtbetrage
von rund 2Mi Milliarden Mark — was eine Milliarde
bedeutet , kann man am deutlichsten ermessen aus der
Thatsache , daß gerade in diesen Tagen seit der Ge¬
burt des Weltheilandes erst eine Milliarde Minuten
verflossen war ! — 2Va Milliarden in einem einzigen

Etaksjahre ! Wenn dann der Friede zu Stande kommen
sollte, erwächst den Engländern eine neue, ungeheure
Aufgabe : der Wiederaufbau der zerstörten Buren¬
höfe , und jedenfalls noch viele andere Etatsansprüche.
Und außerdem wird England in den Burenländern
eine ständige, nicht zu schwächliche Besatzung unter¬
halten müssen , so daß der bekannte englische Finanz -
Politiker Gisfon in eii:em wohlbegründete:: Exempel
das zukünftige dauernde britische Kriegsbudget auf
ettva 60 Millionen Pfund Sterling oder 1600 Millio¬
nen Mark schätzt . Im Voranschlags des deutschen
Reichsetats für 1902 sind die gesammten ordentlichen
und außerordentlicher: Ausgaben für Landhecr und
Kriegsflotte mit rund 840 Millionen eingestellt .

Diese ungeheure Steigening der britischen Staats¬
finanzen wird dann weiterhin nicht ohne Einfluß
bleiben ans die dauernde Gestaltung der englischen
Zoll- und Finanzpolitik . Zunächst kann mar : nämlich
nicht einsehen , w:e die Engländer es anfangen sollten ,
um zu vollkornmen geordiretei : Staatssinanzen zurück¬
zukehren , ohne diese neue Zölle und Abgaben beizu¬
behalten. Der außerordentliche Zuschlag zur Ein¬
kommensteuer kann freilich nicht zur dauernden Ein¬
richtung werden. Aber desto größer wird die Wahr¬
scheinlichkeit, daß die neuen Zölle bestehen bleiben ,
daß auch die Einfuhrzölle für Getreide und Mehl,
nun einmal eingeführt, nicht wieder beseitigt werden ;
und damit hat dann England seine bisherige Rolle
als Musterstaat für alle Freihandelsschwärmer für
immer ausgespielt. Deutschland wird übrigens von
diesen Zöllen gar nicht berührt . Die deutsche Weizen¬
ausfuhr nach Großbritannien hat im Vorjahre nicht
mehr als eine halbe Million Centner betragen . Die
britischen Kolonien, Australien nnd Kanada werden
in erster Reihe davon betroffen.

Deutschland.
Verkitt , 25 . Apttl.

Das preußische Nebenbahn - Gesetz ist nunmehr
in der Vudgetkommission des Abgeordnetenhauses
durchberathen und wird an: nächsten Montag auf die
Tagesordnung im Plenum des Abgeordnetenhauses
gesetzt werden. Im Allgemeinen hat die Regierungs¬
vorlage die Billigung der Kommission gefunden.
Von den Petitionen , die ebenfalls berathen wur¬
den , sind der Negierung als Material über¬
wiesen worden diejenigen, die bitten um den Bau
nachfolgender Linien : Jülich -Baal -Dalheim , Kirch-
berg -Zell, Dümpelfeld-Weismes oder Hellenthal-
Weismes, Junkerath -Hallschlag bis zu der Strecke
Gerolstein - St . Sith , Wittkich - Dann , Polchag-
Münstermaifeld -Lehmen-Gondors, Völklingen-Heus-
weiler-Lebach oder Lebach-Tholey-St . Wendel, Pader -
born-Lippsprmge-Horn -Steinheim , oder Paderborn -
Brakel und Paderborn -Horn-Steinhein :-Höxter. Als
ungeeignet zur Erörterung im Plenun : wurde cir:e
Petition erklärt , die um den Bau einer Bahn von
Äuren über Wünnenberg und Fürstenberg nach
Scherfede bittet . Im Ganzen genommen wurden
von der Budgetkommission 6 072 000 Mark zur Be-
schaffung von Betriebsmitteln und 20 Millionen Mark
zur Förderung des Baues von Kleinbahnen bewilligt.

Arbeitsverhältnisse im Bergbau . Im preußi-
schei : Abgeordnetenhouse ist an: letzten Donnerstagdie Rede gewesen von den Arbeits- nnd Lohnver»
hältnissen im Bergbau . Ans einige Aeußerungen des
freisinnigen Abgeordneten Dr . Hirsch stellte der Han¬
delsminister Möller fest, daß er bereits vor einiger
Zeit Berichte darüber eingefordert, aber bis jetzt noch
nicht erhalten habe. Diese Mittheilung wird ergänzt
durch die Zeitungsnachricht, daß die staatliche Berg¬
behörde gegenwärtig überhaupt Erhebungen über den
Betrieb der Bergioerksverwaltungen anstellt, nament¬
lich in: Ruhrrevier . Die Veranlassung dazu ist die
Angabe gewesen , daß die Grubenverwaltungen , ver¬
anlaßt durch die gegenwärtigen schlechter : Abjatzver-
hältnisse, die bisher allgen:ein übliche achtstündige
Schicht durch die Zehnftundenschicht ersetzen nnd die
Belegschaft nur theilweise anfahrei: lasser : wollen.
Zeitungen , die die Interessen der Zechen zu vertreten
Pflegen , nennen diese Angaben unwahr . Socialdemo¬
kratische Blätter halten sie aufrecht unter Nennung
bestimmter einzelner Bergwerke; auch sollen massen¬
haft ausländische Arbeiter angestellt werden, obwohl
es nicht an Arbeitern, sondern vielmehr an Arbeit
fehlt. Daß die staatliche Bergbehörde sich für diese
Verhältnisse interessirt und fie klar zu stellen sucht,
ist gut . Hoffentlich erfährt man dann auch, was
dabei herausgekommen ist.

Der Delegirtentag der kath. Arbeiter¬
vereine der Erzdiöeese.

Die „Freie Stimme " schildert dei: Verlauf der
Versammlung folgendermaßen :

In dem schön dekorirten Festsaale in Sankt
Johann in K o n st a n z versammelten sich am
Sonntag Abend etiva dreihundert Personen zur
festlichen Vorfeier. Herr Kooperator Rödelstab hielt
die Begrüßungsansprache , Herr Diözesanpräses Dr .
Retzbach die Festrede, Herr Wehrlein den Toast auf
Kaiser und Papst , Großherzog und Erzbischof . Die
heutige Delegirtenversammlung zählte über 80 Theil-
nehmer und behandelte zunächst den Rechenschafts-
bericht pro 1901 . Empfohlen wurden u . A . der Frei¬
burger Versorgungsverein, die Gesellschaft der socialen
R'eform, die Unterrichtskurse, Disputirklubs der „Ar¬
beiter" , die christlichen Gewerkschaftei : . Me Diskussion
war sehr lebhaft und interessant. Beim Mttagessen
brachte Herr Dekan Werber den Trrnkspruch auf den
Diözesanpräses, Herr Prälat Dr . Brugier auf die De-
legirten aus . Am Nachmittag wurde eingehend die
Frage über die Mäßigkeitsbewegung behandelt, bei
der Herr Pfarrverweser Oechsler das Referat und
Herr Diözesanpräses das Korreferat hatte.

Herr Oechsler führte u . A . aus : 1. der Genuß geisti¬
ger Gettänke ist heute zu einer gefährlichen Aus¬
dehnung gelangt . Die Deutschen vertrinken jährlich
für 3 Milliarden . 2. Der Alkohol hat eine euphorische
Wirkung ; er „erfreut des Menschen Herz "

. Hat er
auch Nährwerth ? Unterscheide plasttsche und respira-
torische Nährmittel . Plastische Nährmittel d . h . solche,
welche zum Aufbau der beim Lebensprozetz zu Grunde
gehenden Gewebezellen dienen, bietet er nicht ; wohl
aber respiratorische, indem er im Körper verbrannt
wird und Körperwärnie und lebendige Muskelkraft
hervorbringt ; aber er ist kein zweckniäßiges respira¬
torisches Nahrungsmittel , da, abgesehen von den:
hohen Preise, bettächtliche offenbar ungesund »virkende
Mengen konsunürt werden müssen , loenn ein erheb¬
licher Theil des Nahrungsbedarfs dadurch gedeckt wer-
den soll ; vor allem deßhalb, weil der anfänglichen

Erwärmung und Stärkung eine größere Abkühlm «
und Lähmung folgt . 3 . Der ausnahmsweise n»
mäßige Genuß alkoholischer Gettänke und der häufig
Gcmuß kleiner Mengen Alkohols ist von dem gesum
hejtlichen Standpunkte aus nicht bedenklich. Ab»
schon der tägliche Genuß voi : mehr als 1 Liter od»
drei Viertel Liter leichten Weineo ist schädigend sb
Körper und Geist. 1894 waren in der Schweiz unte
3636 Todesfällen der erwachsenen männliche:: M
völkerung nicht weniger als 83 direkt durch de>
Säuferwahnsinn hervorgernsen und bei den Tode!
Ursachen von 10 Prozent aller über 20 Jahre alte«
Gestorbenei : niännlichen Geschlechtes war der Alkohol
mißbrauch als Haupt - oder Nebennrsache betheilig !
Ungefähr der 5 . Theil aller Geisteskranken ist e
durch den Alkohol geworden. Daß Trunksucht hänfii
zu Verbreche:: verschiedenster Art sichrt , welch U»
heil dieselbe im Familienleben verursacht, ist b»
kannt . 4 . Die Alkoholgefahr ist demgemäß eil»
große. Es ist höchste Zeit , auf die Abwehr sich z>
besinnen. Im Kampf gegen die „Trunksucht" lieg
der kleinere Theil der Aufgabe ; die Hauptsache ist
daß der tägliche allgemein noch als mäßig bezeichnet
Genuß geistiger Getränke in Wegfall kommt . Wäh
rend Trunksüchtige zur Abstinenz mrgehalten werde»
müssen , ist bei anderen auf Mäßigkeit ( aber nicht in
geläufigen Sinn : „so viel man vertragen kann" ) hi»
zndrängen nnd Abstinenz als Ideal zn empfehletDas Korreferat von Dr . Retzbach legte fest : 1 . D»
Gefahren, welche der Alkoholgenuß bringt , ver¬
doppeln, verdreifachen sich , sobald es sich um Arbeite»
handelt . Der Arbeiterstand ist im allgemeinen nich>
in höheren ! Maße als die anderen Schichten der Ge
sellschaft dem Alkoholismus ergeben ; aber es hat doö
der Genuß von alkoholhaltigen Getränken in Ar
beiterkreisen eine recht bedenkliche Ausdehnung . Ncnf
den früheren sorgfältigen Untersuchungen der badi ,
schen Fabrikinspektion über die sociale Lage der badi'
scher: Cigarren - :,nd die Mannheimer Fabrikarbeiter
wie auch nach den neuesten Untersuch :>ngen über di«
sociale Lage der Pforzheimer Bijouterie -Arbeitei
falle,: ans den Alkoholkonsum etwa 10, 16 und noä
niehr Prozent der gesummten Hanshaltungskoste»
selbst in „soliden " Familien , so daß stir die genügend«
Zufuhr wirklicher Nahrungsmittel in vielen Fälle»!
nicht ausreichend gesorgt ist . 2 . Das Ueberniaß :,»
Genuß der geistigen Getränke läßt sich bei den Ar
Leitern leicht begreifen und eher entschuldigen , al>
bei anderen, den höheren Gesellschaftsklassen . De«
Alkohol vermehrt wenigstens zunächst das angenehm«
Gefühl erhöhter Wärme , erhöhter geistiger und phy
sischer Spannkraft . Das ist es aber, ivas der Arbeite«
so oft braucht. Sodann reizt die unter große«
Staubentwickelung oder in sehr heißen Räumen voll
zogene Arbeit, übermäßige Ermüdung und unzurei
chende nnd schlecht zuberritete Nahrung zum Akohol-
genuß . Der Mangel öffentlicher Lokale, in denen kei»
Trinkzwang herrscht , auch der Trunkunfng fördert
den Alkoholismus . Vor allem treiben oft die elende»
Wohnnngs - und Familienverhältnisse den Arbeiter i»
die Kneipe. Zweifellos ist aber auch der Alkoholismus
tief in den Fehlern der menschlichen Natur begründet
3 . Zur Heilung des Uebels ist neben der religiös -sitt'
lichen Stärkung eine immerwiederkehrende Au !'
klärung über die Schädigungen des Alkohols noth '
wendig. Sodann sind (billige) Ersatzgetränke besoN'
ders ans den Arbeitsplätzen zugänglich zu machestFerner mutz man auf die Befettigung des gesellschastlichen Trinkzwanges hinarbeiten ; vorzüglich ist auf
die allseitige Hebung der socialen und wirthschaft '
lichm Verhältnisse zu drängen . 4 . Me katholische»Arbeitervereine haben alle Bestrebungen zur Beseit»
grmg des Alkoholismus zu fördern , wie fie von rel»
giösen und gemeinnützigen Vereinen und Anstaltenvon Urbeiterwohlfahrtseinrichtungen verfolgt wer^
den . Ihre Speciakaufgabe aber ist es, ihre Mit'
glieder anfzuklären über die unheilvollen Folge»
des Atkoholisrnus ur:d sie durch die religiös -sittliche»
Rkittel gegen den Reiz zum Alkohol zu stärken. Dat
Abhalten von Festlichkeiten verbunden mit dem Ge
nutz alkoholhalttger Getränke haben sie soweit alt
thunkich zu beschränken . Der Anschluß der Vereint
an den „Deutschen Verein gegen den Mißbrauch gei't : ger Getränke" ist en:psehlenswerth. Der Trink'
zwang, die Schaffung von Lokalen ohne solchen, de>
Ersatz des Alkohols , die religiös -sittliche StärkuNÜdes Arbeiterstandes, die Aufklärung in Vorträge»
und Flugschriften, die absolute Enthaltung der KiU'
der von Alkohol bildeten Gegenstände der sehr aninn »
ten Diskussion . Herr Reinhard von Freiburg spraädann über die Aufgaben der katholischen Arbestetvereine gegenüber de:: Arbeitervertteterwahlen :tu&
über christliche Gewerkschaften . Auch daran schloß siä
eine längere , anregende Mskussion. Zum Schlußwurden noch einige interne Angelegenheiten besprc »
chen . Herr Dr . Retzbach leitete die Verhandlunge»
geschickt. Das nächste Jahr soll die Versammlung i»
Heidelberg sein .

Kleine badische Chronik«
Karrsrnhe , 24 . April . Nachgenannte Landidateu habt««die in diesem Jahrr abgehaltene Werkmeisterpriisunt

für den Bahn- und tirfbautechnischen Dienst ordnungsmäßig
bestanden nnd hierdurch gemäß § 8 der landesherrlichen Bek'
ordnnng vom 4 . September 1895 da« Prädikat „Werkmeister
erlangt : Karl Preiser von Schwaningen, FriedrichSassi «
oon DierSheim , Heinrich Hermann Benz von Mannheil«
Christian König von Altenheim „ Hubert Weingärtnt «
von Oos, Johann Wipfler von Schöübronn.

Aus dem Gerichtssaal .
E - Sitzung der Sxraflammet IJI voi»24 . Apriki Vorsitzender : Landgerichtsdirektor ffiiit r;Vertreter der Grohh . Staatsanwaltschaft : EtaatSanwa !«

G r o s ch .
1 . Der Bäcker Heinrich Sei dt aus Thonbach , de<

zur Zeit in Stuttgart eine längere Freiheitsstrafe )»
verbüßen hat, erhielt wegen mehrerer m Lichterithal i>»
Februar ü . Js . verübter Zechprellereien eine Zusatzstraff
vou 2 Monaten .

2 . In der Anklagesache gegen den Wirth Augu
"

Letule aus Baden wegen Vergehens gegen 5 285
St .G .B . ( Duldung des Glücksspiels ) sowie in der AW
klagesache gegen den Landwirth Karl Leopold Höfel »
ans Durmersheim ivegen Diebstahls erkannte das üic*
richt auf Freisprechung.

3. Eine Anklage wegen Betrugs und Bettelns führte de»
26 Jahre alten Karl Max W i e l a :: d ans Frciburg vo<
die Strafkammer . Dieser Angeklagte erschien ei>:e§ Tag»»
im Monat Dezember v . Js . bei dem Hauptlchrer SHw
lähner in Baden , stellte sich diesem als guter Bekannte »
eines (Kirchgätzncrs) Bruder in Konstanz vor und Cf.

i ählte eine gar rührsame Geschichte von des Schicksal»
Lücken :md dem Unglück, das ihn steiS verfolge. D>»
Schilderungen des Wielands in den von seiner durchs



brannten Ehefrau , Todesfall in der Familie und einer ver¬
lorenen Kaution die Rede war , bestimmten Kirchgätzner
der Bitte Wielands zu entsprechen und diesem ein Dar¬

lehen von 26 Mark zu gewähre » . Später stellte sieh nun
heraus , daß an der ganzen Erzählung des Wieland kein
Ivahres Wort war , und daß diese nur dazu gedient hatte ,
Kirchgätzner um 26 Mark zu betrügen . Für diesen
Schwindel und weil er im Februar ds Js . in Graben ge¬
bettelt hatte , erhielt der Angeklagte heute 6 Monate
Gefängniß und 2 Wochen Haft , abzüglich 2 Wochen Unter¬
suchungshaft .

4 . Wegen Betrugs und Urkundenfälschung wurde die
19 Fahre alte Valerie Scheidt aus Erfurt zu 4 Wochen
Gefängnis ; vernrtheilt . Die Strafe ist durch die erlittene
Ilnterftnhungshaft verbüßt . Der in dieser Sache mit ange --

klagtc Weinrciscnde Georg Schaberik aus Jriedrichs -
brück bei Kassel wurde freigesprochcn .

5. Am Abend des 2 . Januar entwendete der Taglöhner
Peter R ö t h ans Licdolsheim einen in der Bierbrauerei
Deuncr in Bruchsal , ausbcioahrtcu , der Frau Renz aus
Kursen gehörenden Koffer sammt Inhalt . Der Ange¬
klagte hatte ferner einen Ring von 15 Mark , der der Renz
gehörte , unterschlagen und in seinem Nutzen veräußert .
Röth , der schon ei» umfangreiches Strafregister besitzt, ver¬

büßt seit 25 . März eine Gefängnihstrase von 6 Monaten .
Das heute gegen ihn erlassene Nrtheil lautete unter Ein -

rcchnung dieser Strafe auf 1 Jahr 4 Monate Zucht¬
haus und ö Jahre Ehrverlust .

6. Die Berufung des GypscrS Jakob Hammer aus

Oestringen , gegen de» das Schöffengericht Bruchsal wegen
Körperverletzung eine Gefängnißstrafc von 10 Wochen aus¬

gesprochen hatte , wurde als unbegründet verworfen .
E . Sitzung der Strafkammer I von»

2 ! . April . Vorsitzender : LandgcrichtSrath Schenk . Ver¬
treter der Grotzh . Staatsanwaltschaft : Referendar Engel¬
hardt .

1 . Eine vielfach bestrafte Diebin ist die 23 Jahre alte
Ääherin Marie Botz aus Tübingen . Sie ivar auch heute
wieder des Diebstahls angellagt ; sie hatte im Monat März
der Ww . E . Rüth hier 1 Blousc , 1 Paar Schuh und iPaar
Strümpfe entwendet . Der Gerichtshof sprach gegen die

Angeklagte eine auf 6 Monate bemessene Gefängnihstrase
abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft ans .

2 . In der Trunkenheit und in der Sucht Skandal zu
machen, verübten der Buchdrucker Wilhelm Schillinge !
von hier und der Sieindrucker Ludwig Justin Vorbur¬
ger aus Vöcklinshofcn bei Colmar in der Nacht vom 8 .
auf 9 . März in verschiedenen hiesigen Wirthschaften allerlei
Ausschreitungen . Sie kamen dabei in der Wirthsöhaft zur
„Stadt Pforzheim " mit dem Nachtwächter Grieb in
Streit , den sie in roher Weise mitzhandelten und dem
Schillinger mit seinem Taschenmesser einen Stich in den
Rücken versetzte. Grieb ist in Folge der erhaltenen schweren
Verletzung heute noch arbeitsunfähig . Vor dem geschilder¬
ten Excetz hatte Vorburgcr dcni Wirthc znr „ Schwedischen
Krolic " mit einein Farrcnschwanz einen Schlag ans deil
Kopf versetzt und darauf den Wirth und die Gäste in der
genannten Wirthschaft mit Todstcchen bedroht . Heute stan¬
den die beiden Radaubrüder vor der Strafkamnier ; die¬
selbe vernrthcilte Schillinger zu 6 Monaten Gefängnitz ,
abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft , und Vorbnrger ,
ebenfalls unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungs¬
haft , zu 3 Monaten 2 Wochen Gefängnitz und beide An¬

geklagten als sammkvcrbindliche Schuldner zu einer Butz«
von 500 Mark .

3 . In den Leiden letzten Fällen handelte cs sich u,n An ,

klagen wegen Diebstahls . Es wurden vernrtheilt : daS viel¬

fach vorbestrafte Dienstmädchen Elisabeth « H a g n e r aus

Mainz zu 6 Monaten Gefängnitz . abzüglich 1 Monat Un¬

tersuchungshaft ; der Gypser Johann Schwanin gcr
aus Bruchsal wegen eines hier verübten Mansardendieb
stahls zu v Monaten Gefängnitz .

E . Tagesordnung der Strafkammer kk

am Montag , den 28 . April , Vormittags 9 Uhr : 1 . Cäeilie
Vetter gcb. Seifried aus Bühlerthal wegen Kuppelei .
2. Karl Rudolph Leiser aus Untcrthalheim wegen Kör¬

perverletzung . 3 . Anton Thoma aus Csiach wegen
Diebstahls . 4 . Johann Friedei aus Kirrlach wegen
Diebstahls . 5 . Johanna S c e z geb . Köhler aus Riederhall
wegen GewerbSunzucht . 6. Karoliuc B r o h a m m e r geb.
Talmau - Groh aus Ncuhengstatt wegen Gewerbsnnzncht .

-7» Mannheim , 22 . April . Unter kolossalem Andrange
des Publikums kam heute die Beleidigungsklage
gegen den Trödler Friedrich Belitz , den Schlosser-

Karl Vogt , die Agenten Peter und Moses Boden -
heimer vor der hiesigen Strafkammer zur Verhand¬
lung . Die Angeklagten haften die unlvahre Nachricht
verbreitet , Herr Oberamtmaim Schäfer sei in einem hie¬
sigen Weinrestaurant thätlich mißhandelt worden . Das
Gericht vernrthcilte Belitz zu 9 Monaten . Vogt und
Bodeuheimerc zu je 3 , und Peter zu 6 Monaten Ge -
fängnih .

Hamburg , 18 . April . Eine That , wie sie zu den
schrecklichsten gehört , die die Krimmalgeschichte aufzu -
lveisen hat , bildete heute den Gegenstand einer Verhand¬
lung der hiesigen Straflanuner III . Der 13jähr !ge
Schulknabe Hcrnmnn Salonwn stand unter der An¬

klage , an dein 8jährigen Knaben Albert Sä )auer ein
Sittenverbrechen verübt und ihn dann ermordet
zu haben . Der kleine Schauer war am 22 . Dezember
v. I . von seinen Eltern zuerst vermißt worden , und es
verbreitete sich gleich daß Gerücht , daß er das Opfer eines
Sittcnvcrbrechens geworden sei. Am 28. Dezember wurde
der I3jährige Salomon als muthmaßlicher Thäter ver¬

haftet . Er leugnete zuerst , legte aber im Laufe der Vor¬

untersuchung ein umfassendes Geständnih ab . Danach
handelt cs sich um eine vorbedachte , mit aller Uebcrlcgung
ausgeführte That . Salomon , der viel herumbummelt ,
traf auf der Stratze den kleinen Schauer , der wegen seines
frischen und gesunden Aussehens , namentlich wegen seiner
vollen Backen seine Aufmerksamkeit erweckte. Gleich beim

ersten Anblick des Kleinen seien ihm verbrecherische Ge¬
danken gekommen . Er habe den Knaben dann aufgefordert ,
ihm zu folgen , was dieser nach anfänglichem Sträuben

gethan habe . Er habe darauf den Kleinen in einen Kellcr -

eingang geführt , wo er sich dann an ihm vergriffen habe .

Schluchzend habe der kleine Schauer ihm gesagt , er wolle

seiner Mutter Alles erzählen . Darob will der Angeklagte
Furcht bekommen und beschlossen haben , den Kleinen zu
beseitigen . Dies habe er auch alsbald ausgefiihrt , indem
er den Knaben nach dem Hafen führte , wo er ihn an einer

unbeobachteten Stelle ins Wasser stürzte . Ohne sich weiter
um sein Opfer zu bekümmern , ist der Angeklagte fortge -

lanfcn . Die Leiche des Ermordeten wurde erst am 28. Fe¬
bruar in der Elbe bei Altona aufgesischt . Die schreckliche
That findet ihre Erllärung zum großen Theil in den

trüben Faniikienverhaltnissen des Knaben . Sein Vater ,
ein Buchbindergehilfe , ist nicht in der Lage , seine Familie
zu ernähren . In Folge dessen betreibt die Mutter einen
Handel mit Häckclarbeiten , Photographien u . s. w ., die st:
in Bordellen und sogenannten Animirkneipen vertreibt .
Zu diesein Handel hat sie häuftg ihren 13jährigen Sohn ,
den heutigen Angeklagten , ausgcschickt. Welchen Eindruck
die Beobachtungen , die der Knabe an diesen Stätten des
Lasters machte , auf das jugendliche Geinüth ausüben
mutzten , liegt auf der Hand . So soll der Angeklagte auch
schon wiederholt mit seinen Schwestern Unsittlichkeiten vor -
gcnommen haben . Der Angeklagte machte an sich einen
aufgeweckten Eindruck und seiner Intelligenz wurde von
den Lehrern ein günsttgeS Zengniß ausgestellt . Die Straf¬
kammer verneinte das Vorhandensein der zur Erkenntnitz
der Strafbarkeit erforderlichen Einsicht hinsichtlich des
Sittlichkeitsverbrechens und sprach ihn hiervon frei , ver
nrtheilte ihn aber ivcgen Mordes zu einer Gefängnitzstrafe
von acht Jahren .

Petersburg , 19. April . Bor dein hiesigen Kreisgericht
ist ein interessanter Schadenersatzprozetz im Zug .
Die Opcrnsängeriu Fräulein Sartisowa fuhr im vorigen
Jahre gelegentlich einer Gastspicltonrnee auf der trans -
aukasischen Eisenbahn und hatte das Unglück, daß der

Zug , in dem sie sich befand , eine Entgleisung erlitt , Ivobei
ihr fünf Zähne eingeschlagen wurden . Die Sängerin
fordert nun für die fünf eingebütztcn Zähne eine Ent¬
schädigungssumme von 114 000 Rubel , indem sie behauptet ,
durch den Verlust der Zähne im Singen gehindert zu sein .

Vermischte Nachrichten.
** Berlin , 20 . April . Je mehr die Veruntreunngen

und Fälschungen von den, Pastor Disselhofs in Trcbin
anfgedeckt und fcstgestellt werden , um so räthselhaster wird
es, daß sie nicht schon längst aufgedeckt worden sind . In¬
nerhalb zwei Jahren hat er rund 200 000 Mt . vergeudet
in einem llcinen Ackerstädtchen von nur 2000 Einwohnern .
Jedes .Kind kannte dort die noblen Passionen des Herrn
Pastors . Man wußte , daß er die Offiziere während deS
letzten Manövers in der dorftgen Gegend in einem Hotel
plendid bewirthet hatte und datz er die Kindtaufcn seiner

Kinder in Berlin , Unter den Linden in einem bekannten
Lokale feiern lieh ; man sprach auch davon , datz er junge
Mädchen reichlich unterstützte , datz er wöchentlich mehrere
Male nach Berlin fuhr , um sich dort zu amüsiren ; man
erzählte sich, datz er in kleineren Berliner Theatern eine
Loge für sich und seine Freunde abonnirt habe und in
allen Vereinen und Klubs den Schwerenöther spielte , wäh¬
rend er seine Frau , die Tochter eines westfalischen Pastors ,
vernachlässigte . Alle diese Dinge waren bekannt und wur¬
den besprochen , nicht minder seine Freigebigkeit . Wer
Geld brauchte , pumpte den Herrn Pastor an . der stets
eine offene Hand hatte und mit dei, blauen Scheinen nicht
kargte . In dem Hotel , wo er verkehrte , pflegte er oft
die Zechen aller Bekannte » zu bezahlen . Niemanden fiel
dies bei dem Pastor ans , der stet? mit seiner reichen Erb¬
tante in Westfalen renommirte . Nicht nur bei den Lebe¬
männern galt Disselhoff viel , sondern auch bei den Frauen
und besonders bei Damen , die fleißig seine Predigten
besuchten . Er war ein ausgezeichneter Kanzelredner . Man
rechnete es ihm sehr hoch a» , datz vor ungefähr Jahresfrist
eine bedeutend besser dotirte Pfarre er auSgeschlagc » und

za den Kosten der Renovirung einer Keinen Kapelle , in
der er dann Mittwoch Abends predigte , wesentlich beige¬
trage » hatte . Sehr bedauert wird seine Frau mit ihren
bre , kleine» Kindern , denen man nichts gelassen hat . Kanin
die nothdürstigste Kleidung ist ihnen geblieben .

** Berlin , 20 . April . Die Verhaftung des in
daS Untersiichungsgefängnitz cingeliefcrten „Erfin -
ders Ganswindt erregt um so größeres Aufsehen ,
als er jahrelang unbehelligt durch seitenlange Inserate
in allen größeren Zeitungen gutgläubige Geldgeber aus
allen Gesellschaftsschichtcn anzuwcrben vermochte . Die
Gesammtsumme , welche Ganswindt auf diesem Wege zu-
geslossen, wird aus eine halbe Millioi , Mark geschätzt.
Die beschlagnahmten Geschäftsbücher unterstützen die Be¬
zichtigung , datz er den größten Theil dieser Eim,ahu,en
nicht für seine flugtechnischen Experimente . sondern zu
persönlichem Gebrauche verloendete . Pro März 1902 ist
eine Ausgabe von 16 000 Mk. verzeichnet , während für
Materialieirbeschaffung zur Verwerft ),mg seiner Er¬
findungen nur 66 Mk. gebucht sind . Für die Gcistes -
abuormität GanSwindt 'S wenigstens in den letzten Jahren
seiner aufregenden Tätigkeit , scheint ein an den Kriegs¬
minister Gotzler gerichteter Brief zu sprechen, in welchem
er seine gesammten Erfindungen dem Staate zum Kaufe
anbietet und eine Entschädigung von zwanzig Millionen
Marl fordert , falls die Regierung seine Erfindung der
^ lvgmaschine als Staatsgeheimnitz erwerben wolle . Einen

Heil dieser Summe gedenke er zur Bcrvollkominuung
eines „Weltcnfahrzeuges " zu verwenden , mit dem er den
Planeten Mars in 24 Stunden zu erreichen im Stande
sein werde . DaS KriegSministerimi , legte seinen flug¬
technischen Projetten ebensowenig prattischcn Werth bei
wie der grötzte Theil der einschlägigen Fachblätter . Der
Verhaftete läßt seine Frau und sieben Kinder in be¬
drängten Verhältnissen zurück.

Malten’sche Anstalt für Licht- und
Wasserkuren in Baden - Baden • • e

Dr. med . Kleiiischrod
langjähriger erster Badearzt bei Pfarrer Kneipp

in Würishofen.

knW8.IM !S5lMßM !Mhe . ci, detail, |
Kaiserstraste 148 , nächst dem Marktplatz.

Bedeutendstes Spezialgeschäft in Bcsatzartikel» , aller
Arten Bcsatzstoffc, Passeineuterieu , Spitzen , Knöpfen ,
Weitzwaarcn , Handschuhen , Cravaticn , Fächern . Stän¬

diger Eingang von Neuheiten .

BESTE NAHRUNG FÜR

ß e su n d e ^ ^ armkranJt ^ Kmde p

Kindermehl

Sammlung siir die Großherzog Kiedrilh - Zubiläums -Stistnug.
An Beiträgen zu obiger Stiftung find weiter eingegangen : bei Herr »

Oberbürgermeister Schuctzler : vom Baugeschäft Meeh & NeeS 100 X , vom
Möbelmagazin vereinigter Schreinermeister E . G . 20 X , durch die „ Bad . Landes -

zcikung" von Herrn Großh . Inspektor Munke 10 X, _
vom Brieftaubcnzuchtverein

Columbia 5 X , von der Rciscvcreinigung Bad . Brieftanbenzuchtvereine Badenia
5 X , durch Herrn Schott von Herrn Leopold Breitenbach in Liplian (Türkeiz
10 <4t, _ Herrn L . Glöckner, Lithogr . Anstalt , 20 •* , durch Herrn Rechnungsrai
Martini beim Präsidium des Bad . Miltürvereinsverbandes weiter eingegangene
Beiträge und zwar von : K . V . Feudenheim 20 M , Reilingen 10 X , Herrn Oberst¬
leutnant Platz , Einzelmitglied , 10 X , V . V . Durniersheim 20 X , M . V . Otters -
dorf 5 X , M . V . Götzingcu 3 X Jmpfingen 2 X , Pülfrtngcn 5 X , Tauber -
bischofsheim 10 «4t , vom Gavverband Breisach u . z . Achkarren 6 X , Bickensohl
7 X , Breisach 61 X 54 4 , Bnrthei », 5 Gündlriigen 5 X , Gottenheim 6

Jechlingen 4 X 20 4 , Jhriiigen 20 X , KiechlinSberg-n 10 X , Kümgschaffhauscn
5 X , Leiselheim 3 M . 50 4 , Merdingen 8 X , OBemmfingen 5 CO A ,

SaSbach 6 .« , Wasenweiler 5 X , 3)1. B . » iKÖoffütßcn 4 X 85 M . V . Teutsch-

Neureuth 30 X , ©ietSbeim 2 X $ . SB. Stpetten 6 M , vom Gauverband

Schwetzingen n . z. M . B . Atttutzhe,m 5 x f B . V . Brühl 5 X t K. B . Friedrichs -

selb io T¥ . V . Friedricksfeld 10 X , K. B . Hockenheim 10 X , M . V . Hocke,>-

heini 10 x Ketsch 10 X , K. V . Ketsch 6 X , K . B . Nculutzheim 15 X 05 4 ,
M . V . Oftersheim 16 X 40 -s , K . V . Plankstadt 10 X , M . V . Plankstadi 5 X ,
K . V . Reilingen 10 X , M . V . Rheinau 10 X , Schwetzingen 25 X , vom Gau -

vorsitzeuden Herrn Trunk 5 X , JS \ . SB. Königheim 3 X Oberlauda AX , Brunn ^

Verein badischer Tierärzte , von den badischen Tierärzten 1000 X , Herrn C . F .
Otto Müller 10 X , bei Herrn ffiefjcimcrat Sachs , Generalsekretär deS
badischen FrauenvereinS : von Freiin Mathilde von Adelshcim 20 X , von
Herrn Großh . Stiftungsverwalter Gnst . Ad . Meyer in Rastatt 10 X , von den
beiden Lehrerinnen des Fürsorgeheims Scheibenhardt 10 X , von Herrn A . Sauer¬
wein 20 « ; bei der A . Bielrfeld ' schen Hofdnchhaudlnng (Liebermann und
und Cie .) von ihr selbst 40 -4t , Frau v. Süß. 20 x , vom Karlsruher Taub¬
stummenverein 5 x , von Fräulein Anna , Rudolfine und Emma Ettlinger 10 X ,
Herrn Antiquar S . M . Fisch! 10 X , Herrn Hofküchenmeistrr Weiß , Coblenz
3 X , Herrn Prof . F . 5 X ; bei Herrn Geistlicher Rat und Stadtdekau
Knorzer : vom kath . Arbeiterverein hier 2b X , von Herrn Pfarrer Dorbarth
in Malsch 3 X , Herrn Vikar Müsste in Malsch 1 X , Kascrneninspektor a . D .
F . Schnorr 3 X ; bei Herrn NechtSauwalt Stadtrat Dr . Weill , von
Herrn Sigmund Levis 20 X ; bei Herr » LandtagSabgeordnete » Professor
Dr . Goldschmit » Obmann deS geschüftötritenden BorstaiideS der Stadt¬
verordneten : von Herrn Professor Dr . Heinrich von Müller 10 M ; bei Herr «
Staatörat Eiscnlohr : von Herr » Revisor Mnßler 5 X , R . 3 X , iß . 2 X , 3 ,
G . 1 X , vom Wagen - und Tclcgraphenburcan der Großh . Generaldircktion
12 X , von Herrn Obertelegraphenassistent a . D . E . Dennig 1 X , vom Bezirks¬
verein Jmmendingen der badische » Bahn - und Weichenwärter 10 X , von den
Schaffnern und Hilfsschaffnern der Station Karlsruhe 48 X , Herr » Schaffner
Bollin in Konstanz 1 X , Herrn Schaffner Schlachter in Konstanz 1 X , Herrn
Eisenbahuingenieur O . Berneck 10 X , M . N . 5 X , durch Herrn Stationsaus -

seher Koch in Beiertheim von den Scationsaufsehern der Großh . Staatsbahnen
56 X , von Herrn StationSverwalter Bassinger in Königsbach 3 X , Herrn

M l „TT, Ehrstadt 4 JC , Gerichtstetten 5 X , Rinschheim 1 X 50 4 , Lörrach ErPeditionSgehttfen Wirth in KönigSbach ,
2 X Herrn Ingenieur H . Janson

10 x , Endend,irg 4 X , Thumringen 5 X , Bon Udorf 30 X , Weitenau 5 X ,
Eichen 5 M 2 . u Res. SB. Schopsheim 5 X , M . SB. Werbachhausen 1 X , Schön¬
feld 5 X , SiegelSbach 5 X , vom Ganverband Hochberg u . z . : M . V . Bahlingen
20 x , L . u . R . V . Endtngen 10 X , K. SB. Forchheim 5 X , Freiinat 10 X , M . V.
Hccküngcn 5 X Holzhaufeit 15 X , K . SB. Kenzingen 20 X , Kolmarsrcuthe 12 X ,

Mundingen 10 X , M . V . Mmburg 10 X , Oberhause » 10
K. V . Ottoschwanden - -- - ■- - - - ^ ~

10 M . SB.
M . SB. Wühl
L . U. R . V . Eichstette» 21
3 X , Raitbach 4 X , H . B . daselbst 1 X , M . V . Brombach , Amt Lörrach , 5 X ,
H - Keller hier 10 X , Ober -Breisgau - Vcrb . 215 «ft 15 S , M . V . Rappenau lbX ,

in Hagen i . W . 20 * , Herrn Oberiiigeiiieur Grund 20 X , Herr » technischen
Assistenten Bosch 3 X ; bei Herrn Oberst z . D . Stiefbold . Borsitzende » deS
GefamtvorstandeS des LaodeSvereinS vom itkoteu Kreuz : von Herrn
RechnnngSrat Rothenacker 5 X , Herrn prakt . Arzt Dr . Wolff 10 X , von Herr »
Oberst und Regiments - Kommandeur von Beck 10 X , Herrn Hailptmann a . D .
Zahn 10 X , Ergebnis einer Samnilung Filter den Mitgliedern der SanitätS -

Fabrikanten II . Kaut & Sohn , 50 X , Herrn Reaieriingsbmmieister ReeS 10 X ,

„ enn Emil Merkle, in Firma Viktor Merkle, Großh . Hoflieferant 50 X ; bei

Herr « Oberstleutnant z . D . Kammerhcrr » Kreiherrn Rüder von Dicrs »

Sonnen- und Regenschirme.
Für die

korv»

Adjutanten
^

Sft .,7/ Mafestä ? d̂ s Kaisers
"

,.nd Königs ^ lM tẑ rrn FabUn Leib -Dragoner -Regiments Nr . 20 10 X io « Herrn n„d Frau v. Lillern -FIinsch

Ludwia Caivar in Lcivrin ie> u Unrcki H -rrn Generalrepräsentanten Karl Seippcl ili Hamburg 25 X \ bei Herrn Hoflieferanten Friedrich Bios , von Herrn

hier von der Gekellicbaft Aüricft " Allaem Unfall - u . Haftpflichtverfichernng A. G . M . Gastel jr ., Inhaber der Firma W . Gastel , i^ oßh . Hoflie ' crant 10 X , Herrn

\n aS
1

100 X , famt Sa SöSlttt i» Maria - Lindenberg 3 I , Referendär Ernst Deimling 10 bei Herrn Fetz -r. Präsidenten de« kath .

durch die Handwerkskammer Karlsruhe von Herrn Malermeister Karl Oberle 10 X, '

von der freien Bäckergenosicnschaft Karlsruhe 200 X , vom Handwerkerverein
Rintheim 7 X 40 4 , Handwerkervercin Itöttingen 5 M , von Frau Hofopern -

süngeriu Hermine Fichtner -Bohl 5 X , Herrn Kaufmann Karl Bohl 3 M , von
der Biichbinder -Jimung hier 25 X , vom Handwerkerv -rein Oestringen 5 M ,
Handwerkerverein Schwarzach 2 M . 95 4 > Gewerbeverein Malsch 5 X 05 4 ,
von der Friseur -ZwangSiunung 25 X , vom Handwerkerverein 50 X , von der

Bäckerinmlng für Karlsruhe — Land in Eggenstein 10 . X , vom Gewerbeverein
Achcrn 20 X , von der Meisterverciiiigniig Sinzheim 5 X , der Bäcker,nnnng
Pforzheim 100 X vom Handwerkerverein Karlsruhe 25 X , Gewerbeverein und
.Handwerkerverband Baden 55 X , Handwerker - und Gewerbeverein Steinbach
9 - Handwerkerverein Oltersdorf 5 X , von der Freien Malerinnung Pforzheini
10 X , vom Handwerkerverein Liedolsheim 4 X 50 4 , Handwerkerverein Bisch -
ivcier 3 x , Gewerbeverein Durmersheim 10 X , hon der Mater - und Tünchcr -
metsterverelnignng hier 50 X , von der Allgemeine» Handiverkerinnung Pforzheim
30 X , der Zwangsinnnnng für das Schneiderhandwer ! hier 20 X , von der
Freien Schuhmachermeistcr - Bercinigulig hier 17 f , von der Vereinigung Karls¬
ruher Schlossermeister 47 X , Herrn Fabrikanten Karl Walz und Frl . St . Walz
Vorsteherin , 22 X , von der Banaenierkeinnnna 100 X . den Herren fflenlfrhrrrt

■im — — — n — — — a ii will « — MWi i »■ui ii wi iin 11ui an.iiMjac-T

OberstiftungSratS : von Ungenannt 5 ■* , Herrn Rechnungsrat Wittmann 3
bei der Firma Leipheimer & Mcnde : von Herrn Dr . med . Ziegler , Spezial »
arzt 10 X , Herrn Hofhutmacher Wilhelm Bauer sen . 20 X , Herrn Wilhelm
Bauer jnn ., Inhaber der Firma Gustav Nagel Nachfolger 10 X - bei Herr »
Stadtrat Käppele : von dem Gesammtprrsonal des Großh . .HosthcatcrS 576 X
85 4 , Herrn Kaufmann Max Hopf 5 X ; beim Bankhaus Ed . Koellc : von
Herrn Dekorationsmaler I . Baninann in Leipzig 5 X , Herrn OberlandcsgerichtS -
rat I . Fleuchaus 20 X , Herrn Karl Hager , Grotzh . Hoflieferant 10 X , Herrn
Jngenieurpraktikant Max Eichhorn 10 X ; bei der Buchhandlung Müller 9!
Gräss : von Herrn Hofsuwelier Robert Schrempp 20 X , Dr . E . 5 X , Herrn
Stenerkommissär Max SSnrger 5 X , Hrn . Dr . Schwidop 5 X , Hin . G . Stofflech
20 X , H . E . 5 X , W . A . 2 X ; durch die Mühtburger Kreditbank : von
ihr selbst 100 X , Hrn . Maurermeister Christian Fleck 3 X , Herrn Handelsmann
Wolf Maier 2 X , Herrn Buchbinder Richard Hartman » 2 X , Herrn Agenten
Heinrich Mcschcnmoscr 1 X , Herrn Privatier Bcrthold Pfeifer 10 X , Herrn
Maler Josef Schneider 1 X , Herrn Kaufmann Geo Kugel 3 X , A . H . b X ,

O . 6 X , Wilhelm Weiß Wwc . 5 X , Herrn Zimmcrmeister Wilhelm Weiß
jr . 5 X , Herrn Techniker Bernhard Weiß jr . 5 X , Herr » Ferdinand Doldt sen .
2 X \ bei der Filiale der Pädtschen Bank : von Herrn Postdircktor Keller
10 X , Herrn Landgerichtsdirektor L . Dürr 20 X , Herrn Bankier Alfred Selig -
niann 100 X , Herrn Oskar Seligmann 10 X , Herrn Max von Mohr 10 X ,
Herrn Kammerjunker Viktor von Scheffel 50 X , Herrn Oberregierungsrat Ruoff
10 X , Frau Amalie Hartmann Ww . 5 X , Hrn . Benedikt Wiehl bX , Hrn . Ober¬
leutnant a . D . Alexander Fecht 20 X \ beim Bankhaus BeitL . Hamburgerr
von Herrn Professor R . Lauenstein 20 X , Herrn Großh . Marstalldiener Michel
2 X , Herrn Hofiihrmacher und Juweliere Gustav und Rudolf Schmidl - Staiiü
25 X \ bei Herrn Oberforstrat Profeffor Sicfert , « orsiyenden deS « It ,
katholischen KirchenvorstandeS : von vier Beamten des KontrolbureauS der
Grotzh . Domänendirektion 12 X , Herrn Kaufmann Magnus Heller 10 X \ bet
dem Bankhaus TtrauS St Cie . : von Herrn Hofmarfchall Freiherrn von
Gemmingen 40 X , der Firma L . S . Leon & Söhne 10 X , Hrn . Medizinalrat
Ziegler 20 X , Freifrau Schilling von Cannstatt geb. van der Hoeven 10 X ,
Fräulein Amalie Bretschger 3 X , Frau Postdirektor S . Bretschger 3 X ; bei
Herrn Stadtrat Schüsseler von Herrn Ingenieur Gödecker 20 X \ bei Hrn .
Hoflieferanten C . Feigler : von ihm selbst 10 41 ., Herrn Schloßinfpcktor
H . Hambrecht 5 X ; bei Hrn . Stadtrat Ostertag , Borsitzenden deS Landes .
Verbandes der badischen Bewerbevereiue : vom GewerbevereinJmmendingen
5 X , von der Mcistervereinigung Gaggenau 5 11 . ; zusammen 7543 M . 12 4 .

i» laut früherer Veröffentlichung 92462 X 55 4 , demnach Gesamtsumme
iS heute im Amtsbezirk Karlsruhe cingegangenen Gelder lOOOOJf X 07 4 .

Karlsruhe , den 23 . April 1902.

Die Nnterkommiffiou für dr « Kmtsöezirk Karlsruhe .

Ter Vorsitzende : Schuctzler .
Der Schriftführer : Lacher .

. von der Bangeivcrkeinnnng 100 X , den Herren Reallchrer »
Schneider s X , Rolli 5 X , Wöruer 3 •// , Zahn 3 X , Neidhart

Vorsteherin ,
Köppel 5 X ,
3 « , Horn 3 -tt , Dursch 1 X , von den Glasgmphischen Werke» I . O . Duntze,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung , Frankfurt 10 M , durch Herrn Bürgermeister
Krämer von Ungenannt 5 X , uoit Herrn Kanzleigchilfcn Heinrich Banberger 2 X ,
Herrn Major Rau in Berlin - Schönberg 10 X , Herrn Hauptlchrer Sk. 2 X ,
Herrn Emil Weitstem , Hanplpastor im Fürstentum Monaco (5 Lire ) 4 M , vo»
den Freimaurerlogen Badens 1000 X , von Herrn Hoftheatcrdirektor Oswald
Hancke für seinen sccuischen JubiläuinS -Festpi -olog an Aufführungs - Honoraren
von Weinheim , Breiten , Doiiaueichingen , Wertheim , Durlach , Neulußheim , Meß -

kirch , SaSbach , Karlsruhe , Frankfurt a . M ., St . Blaficn , Wicsloch , Offenbnrg ,
St . Georgen Rüppurr 75 -4t , von der Methodistengemeinde Karlsruhe 50 x ,
Methodistcng

'
emeinde Bauschlott 7 -4t , von .Herrn Josef Knall , Karlsruhe , für

Firma SB. SB. Heinz , Frankfurt a . M . 200 «4t , Herrn Skevidcnten Reichert
8 -tt , Herrn Geh Finanzrat W . Siefert 20 -4L . von der Firma Siemens und
Halste , A .G hier 300 X von Herrn Ingenieur R . Groß 10 -4t , von den Herren
Oito Kemmcr und Mar Roman , Vorständen der Malerinnenschnle hier 20 « ;
bei der Filiale der Rheinische » Creditbank : von Herrn Bankier Gustav
Hcrrmann in Pari « 100 X , N . N 10 X , Herrn Revls^ SB. Galm 5 X Herrn
Notariatbenmten SWilh. Keim in Walldürn 2 «4t,F,rnia Berg und Strauß 40 X ,
von Ihrer Durchlaucht der Prinzessin Agnes Salm -Salm hier 50 -4t, durch den

- Saison sind sämmtliche Neuheiten in Seiden - , -Halb -

?. Buschini
Kärlsruiie

Kaissrstr . 110 f

Frühjahrs -
seiden- und Waschstoffen für Damen , Herren und Kinder fiir jeden Geschmack in
großer Auswahl eiugerroffeu . Da ich bis mit den letzten Neuheiten soivohl in
Sonnen - als auch in Regenschirmen großartig sortirt bin, kann ich allen
Ansprüchen bei fabelhaft billige » Preisen entsprechen.

NB. Große Auswahl i» alle» erdenklichen Stoffen und in allen Farben zum
Ueberziehen von Sonnen - und Regenschirmen zu den billigsten Preisen .

Indem ich streng reelle Bedienung zusichere und um geneigten Zuspruch bitte ,
zeichne hochachtend

P . Buschini , ürfiiiiiitiiluilüiiit,
HO Kaisevstraße HO,

im Hause des Herrn Hoflieferanten Munding .

26Filialen . 400Angestellte . .

Ti
KAKLSRUHB :

Kaleerstr . 05. Erbprinzenstr . 10. Kaizeristr. 183 . Schntzenstr . 8 . Kaiaerstr . 845
B .-Baden : Froiburg : Plorzheim : Konstana :
9 Soflenetr . 9. 132 Kalacratr . 182. loa Zerrenneratr . loa . 13 Kanzlei 8tr . 18.

Möbelfabrik und Lager
von

Pottiez Schroff , j
SLerderstraffe 57 ,

empfiehlt sein großes Lager in
allen Sorten Kasten , und Polster - I
möbeln . Botten , Spiegeln t
Stützten , Be » federn re . !

Infolge eigener Fabrikation und M
| j] großer , vortheilhaftcr Einkäufe
|T, streng, reell und btllig .
AI Komplette Aussteuern in jeder
Ul Preislage finden besondere Bc-
VA rücksichtiguug.
IfJ Ansicht gerne gestaltet .
IÄ Thcilzahlung nach Ucbercinkunft .
W , Aufarbcitcn vo» Polstermöbcln bei
» j billigst er Lercchnnng . _

Etnpfehlttng .
Teigwaaren fiir Suppen , Nudeln

und Maeearoui , Weist - und Roth »
wein , über die Straße , offen und in
Flaschen , Weihwein per ' /« Ltt . 20 Pf .,
per Flasche 50 Pf ., Rothwei » per V« Ltr .
25 Pf ., per Flasche 60 Pf ., gute Ci .
garren von 3 Pf . an ; geräucherte
norddeutsche Wurst , täglich frische
Butter und Eier , sowie alle Dpecerei .
waaren cinpfichlt in vorzüglichenQuali »
täten dtlltgst .

Kaspap Bohner ,
Göthestratze 23,

neben der St . Bonifatiuskirche .



GEMüSE-uKRAFT- &

inWürfeln

find <3 .1 © toGSt © ! ! ! In wenigen Minuten, nur mit Zusatz von Waffer , geben sie nahrhafte, köstliche Suppen . Mehr als 30 Sorten , wie Tapioca-
Julienne -, Gemüse-, Riebele -, Nets- , Erbsensuppe n . s . w . ermöglichen reiche Abwechslung . In allen Delikatest - und Kolonialwaaren-Geschäften käuflich.

Man verlange ausdrücklich MAGGI ’» Suppenwürfel !

djirntfabrik, Kaiferftratze 139, Elke Marktplatz.
Grosse Auswahl in feinsten , sowie billigsten Sonnenschirmen

Aatö seidene Sonnenschirme, schwarz und farbig von 2,59 Mark au.
Stoffe zum Ueberziehen in allen Preislagen und Genres. Auch werden Schirme nach Wunsch schnellstens angefertigt.

W. Kern , Schirmfadrikant ,
Kaiserstrasse 109 BoK © Marktplatz .

9

Jubiläimms -
Kunstausstellung

Karlsruhe 190 «
vom 24 . April bis 15. Oktober

zu Ehren des 60-jährigen Regierungs*
Jubiläums Seiner Königlichen Hoheit
deSi Grossherzogs von Baden. Unter

| dem Protektorsäe Seiner Königlichen
! Hoheit des Erbgrossherzogs ,
i Ausstellungshalle 8 Min . vom Bahnhof.
I Täglich geöffnet von 9 Uhr Vorm, bis
^ Abends 6 Uhr . Eintritt 1 Hark .

IM.» « ■■' £

s«r Frier des Legierungs -Jubiläums 8 . K. H. des Grossherzoga
im Kunstgemrrbemuseum (Wkstendstraße 81) :

Ausstellung des künstlerischen Wachtaffes
von Direktor Hermann 9ötz ;

| Wiedereröffnung der Sammlungen des Kunstgewerbemuseum » in den
neu hergerichteten Räumen. — Ferner Ausstellung einer Sammlung von
SieScnSürglsch - Hächllschen und SieSenSürgkfch - Jinmänischeu patucn -
näytereicn, Aächllsitzen und Aumänischcn IZauerutöpferekeu und Kewänderuaus dem Besitze von Maler O. Fikentscher .

jg Geöffnet an Sonntagen von 11 bis 1 und 2 bis 4 Uhr, an Werk¬
tagen (ausschl . Montag und Samstag) von 10 bis 1 und 2 bis 4 Uhr .

jgW Eintritt unentgeltlich .

^tadtgarten Karlsruhe .
Zur lein * des 50 jährigen Legierungs-Jubiläums

Seiner Lömglicheu Hoheit des Grohherwgs Friedrich non Laden
Samstag , den 3 « . April , Nachmittags 4 Uhr :

Kroßes JestGoncert
der vollständigen Kapelle deS

1 . Badischen Aeld -Artillerie -Wegiments Wr . 14
unter Leitung des König!. Musikdirigenten Herrn I-isso.

Luftballon - Auffahrt
des LuftfchifferS Herrn e » ul Spiegel ans Eheumih

tu feinem festlich geschmückten Riefenballon ,,8 » «k «v» " .
. . . . [ Abonnenten . 40 4

ENltNtt : < Nichtabonnenten . . . 60 3
{ Soldaten und Kinder die Hälfte .

Die Mustkabonnementskarten haben keine Giltigkeit.
Die Inhaber von Karten für die Jnbiläums-Gartcnbau-Ausstellung zahlenein Eintrittsgeld von 40 Pfg . für die Person.

Programm 10 Pfg . das Stück .
ZSV* Von Freitag , den 2b . d . M ., nachmittags 2 Uhr an, findet ein

Vorverkauf von Eintrittskarten am neuen Schalterhaus des StadtgartenS
(rechts vom Festhalleportal) statt . Samstag, den 26 . d. M . ist von nachmittags
2 Uhr an außer im neuen Schalterhaus auch im alten SchaltcrhauS (links vom
Festhalleportal) eine Kaste eingerichtet . "MfU

Bei ungünstiger Witterung wird daS Konzert im großen Saale der Fest¬
halle bei gleichen Eintrittspreisen abgehalten. Die Luftballonauffahrt wird in
diesem Falle gegen halb 6 Uhr im Stadtgarten gleichwohl vor sich gehen.

Stadtgarten Karlsruhe .
Zur Feier des

süjiihrige« Regmungsjubiläums Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzogs Friedrich von Sudes

Sonntag den 27 . April , Abends 8 Uhr .

IcstNche Beleuchtung des Gartens , des Stadt -
gartensees und des «Fauleröergs.

Krossss Fest- Concert
der vollständigen Kapelle des 3. Sad. Frld -Artillerie -Legiments Nr. 50

unter Leitung des Stabstrompeters Herrn Schotte .
Eintritt in deu Stadtgarteu l MwLuttn '

70 ^
'

und m den Thiergarten : l Soldaten und Kinder die Hälfte.
JOT Die Mustkabonnementskarten haben keine Giltigkeit. “WS

Die Inhaber von Karten für die Jubiläums-Gartcnbau-Ausstellimg zahlen
ein Eintrittsgeld von 40 Pfg . für die Person, die Inhaber von Ehrenkarten zum
Stadlgartenfest — Farbe grünlichbraun — haben freien Zuttitt. Sämmtliche
Karten berechtigen zum einmaligen Eintritt .

Programm 10 Pfg das Stück .
| J| » Von Freitag , den 25 . d . M ., Vormittags 9 Uhr an findet ein

Vorverkauf von EinttittSkarten am neuen SchalterhauS des StadtgartenS (rechts
am Festhalleportal) statt , Sonntag, den 27 . d . M ., ist von Abends 6 Uhr an
außer im neuen Schalterhaus auch im alten Schalterhaus (links vom Portal)
eine Kaffe eingerichtet . " Wz ,Bei ungünstiger Witrerung finden die Beleuchtung und das Concert nicht statt.

Bekanntmachung .
Anläßlich der Jubiläumsfeierlichkeiten Seiner Königl. Hoheit des

Großherzogs bleibt die
Stützt . Batzaustalt (Vierordtbad)am kommenden Sonntag und Montag den 27 . und 28 . April

geschlossen.
Stützt. Batzverwaltung (Bierorvtbatz)

Hofstetter .

adens Stern".
Neu !

OWeller I »dil« ms - Fcft -M«ls>h
zum fünfzigjährigen Wegrerungs-Iuöitäum

! S . K. K . des Großherzogs Kriedrich von Waden !
von Hermann Sonnet

! soeben erschienen. Preis 1 Mk. 20 Pfg. (nach auswärts gegen Einsendung >
deS Betrages franko).

Fritz Müller , Verlag,
Kaiferftratze 221.
5♦ *,♦ « ♦ * ♦ >♦ *,♦ > ♦ .-* ♦'

i . Wiesenthal
(Baden)

kür Reconvalescanten,
Maflon - , Leber - , Gicht¬

kranke , Blutarme ,
Nervenleldede etc .

Besitzer :
Knoderer , prakt.Arzt

Sanatorium Dr. A . StUtzle , Mergentheim.
Speziell eingerichtet für

8rsährungsthkrapirMtKu »^ Wasskrhellverfahrk« u. Heißlustbehandiuug.
Die

Süddeutsche Versicherungs- Bank
i für Militärdienst- und Tochter -Aussteuer in Karlsruhe
übernimmt Kinder-Bersicherungen in der Weise, daß die Kapitalien zahlbar werden ;

a) auf einen vorher bestimmten gewissenZeitpunkt: 18, 20, 25 re . Jahr:
d) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens ;
c) auf den Militärdienst eines Knaben ; außerdem
d) Altersversicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung.

Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie.
Aufhören der Prämienzahlung in früheren: Todesfall des Antragstellers. —

Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorzeitig stirbt . — Niedrig«
Prämien , solide, sparsame Verwaltung, alle Ueberschnsse den Versicherten.

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen :
Die Direktion , Schlossplatz 7 , Karlsruhe .

IG - Für Zahnleidende . "WU
Schmerzloses Zahnziehen . Zahnersatz mit und ohne Matte«.

Ilmarveitnng nicht mehr paffender Zahn- Krsahstücke unler Garantie.
Mäßige Preise. Prima Referenzen . _ _ _

ZahnalelierHelnr . Britsclt , C . KraneNachfolg . , 7 ■ ■ m H £ & n £ lBl £lh £9U ^ ft H« malienftratze 19, III
tMeMeseeaeeeeseeseeeeeseeweeeeeeiMieeeasMe * JOS. CräilhofCF ,

Kaiserstraße 48 , Karlsruhe , Kaiserstraße 48 .
Empfehle

Mexiko - Cigarren
ja 6 , 7 , 8 und 10 Pfennig , in hochfeinen Qualitäten.

Ferner empfehle :
Schone Welt

(Perle der Borstenlanden)
und

— ■ Amoretta , —- -- - -
hochfeine 7 » Psennig» Cigarre.

Versandt «ach auswärts gegen Nachnahme.
Bei Abnahme von 100 Stück entsprechende» Rabatt .

| (»rund & Oehmichen ,
! Waltzftratze 26 , Telephon 1036 .
Telephon- und Tetegraphen -Anlagen

j jeder Art und Ausdehnung.
| Präcisions -Werkstätten für wissenschaftliche Instrumente .

Ausführung von Patenten . Prima -Referenzen.

Photographie !
Hans Crothe, Herrenstrasse 38,

@ Spezial -Atelier für Photo -Crayon und grosse Portraits .
Vigil : V » Dzd . 3 Mk . — Photo -Crayon 4 Mk .

. . 1 » 5 V 7? 77 7 77
Cabinet: V, . . 8 77 77 10 77

>> l >> 14 77 77 18 77
Nur tadellose , künstlerisch ausgeführte Bilder !

Specialität: Grosse Portraits und Vergrösserungen zu
äusserst billigem Preis .

Sclimucksachen mit eigenem Portrait , wie : Brochen ,
Berloques , Cravattennadeln etc.

- Briefmarkenportraits . -
Bei grösserem Bedarf Preisermässigung !

Gut ! Atelier parterre . BilligI

Fidelitas trockenplatten , „JÄm
per Dtzd. 6X9 9X12 12X16 13X18 18X24 24X 30 «n

Mk. — .50 —.95 1 .60 1 .90 3 .60 6 .60 .
Soeben erschienen B0 ** Neue Nachtragspreisliste mit enormem Preis¬

abschlag in photogr. Artikeln versendet an jeden Interessenten gratis
und franko

JEmil Kniller , Phot . Industrie , Karlsruhe ,
Krenzstrasse 35 — Telefon Xr . 1144 .

• Säg

jöMsche, Wh-, Mosel- uKheinweM ^
in Flaschen nutz Gebinden

empfiehlt

Jacob Wlöloth ,
Weinhandlnng und Restaurant

- zum Krokodil . —

Versäumen Sie nicht , vor Anschaffang eines

Klaviers
0 sich an die Firma M . Hack , Karlsruhe , Ecke der krieg - und |

Rüppurrerstrasse 2 , 2 Treppen, zu wenden. Dort finden Sie die schönste .
Auswahl vom billigsten Liernhlavier bis zum ideal vollkommensten 1

ft? Concert -Pianino . Die Ersparnisse für Ladenmiethe , Geschäfts - 1
führer, Knchhalter etc. lässt die Firma ihren Käufern zugut kommen , I
daher kauft man bei ihr erstaunlich bi lig. — Der grosse, stets wachsende |

2 T Umsatz ist der beste Beweis . Gespielte Instrumente werden in Tausch
sW genommen . Abschlagszahlungen bewilligt. — Reparaturen und I

Stimmungen von Klavieren werden zuverlässig und billig besorgt . ,

Uetz- und Wollrvaaren
nimmt gegen Mottenschatzen unter Feuerversichernng in «
Verwahrung ^

Kürschner Wilh . Zeiimer , $
« Kaiferftratze 127. Telefon 274 . |u

MB Auf Wunsch Abholung im Hanse. “@g M

© ©
| JEinkauf von Betten und ®
iPolstermÖbelll versäumeNiemand, unser ^
0 staunend KlP088e !8 » Ke V zu besichtigen. 0
© Krüge Sivaus und WohnMmer-Lophas, in allen preis - ©
0 lagen , grSßteAnswahl in Sküstellen, Schränken und Ehiffonnirres , ©
0 Kommoden, Tischen , Stühlen, Spiegeln, gan^e Aussteuern , sowie ©
© einzelne Zimmereinrichtungen unter Garantle für solide Arbeit. ©
© an Hanze Aussteuern werde« vesouders öerückstchtigt. mm ©

| Gebr . Klein, Durlacherstraße97/99. 1

Wachskerzen,
Wachsstöcke,
Wosenkränze

u . s . w .,
sind fortwährend zu haben bei
‘Friedrich Zirk ,

Tchiitzcnstrahe 46 .
yiir kommende Bedarfszeit bringe ichmetnen

! Linoleum - Fußbodcn -
Glanzlack

! in unübertroffener Qualität , wie auch
Linoleum - und

j Parqnetbodenwichse
- re . ic .
in empfehlende Erinnerung.
Julius Dehn Nachüg .,

Drogerie, Zähringerstraße 55.

Eine wenig gebrauchte, komplette
Badeeinvichtung

mit Vasbadeofen (System Blank) ist
prciswcrth zu verkaufen . Zu erfragen
Etcinstratze 81 im 2 . Stock.

Verant wörtlich :
Für den politischen Theil:
Josef Theodor Meyer .

Für Kleine badische Chronik , Lokales .
Vermischte Nachrichren und Gerichtssaal

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Coucerte Knust

und Wiffenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr, Haus - uud
Landwirthschaft , Inserate und Netlame«

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotations -Druck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „ Badenia " in Karlsruhe

Adlerstraße 42 .
Heinrich Vogel , Direktor.
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